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Das Abonnement 
uuf dies mit Ausnahme det 
| duntage täglich erſcheinende 
Aatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½ Thlr., 
e ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sir 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Freitag den 22. April 1864. 


Doſener Zeikung. 


93. 


Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtlich es. 


Berlin, 22. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
übt: Für Auszeichnung während der kriegeriſchen Operationen in Schles⸗ 
dem Sekonde⸗Lieulenant von Goldammer des 1. Poſeuſchen In⸗ 
Alterie⸗ Regiments Nr. 18 den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit 
achwertern, dem Unteroffizier Stumm des Garde⸗Huſaren⸗Regiments 
Militärs Ehrenzeichen erſter Klaſſe und dem Vice⸗Wachtmeiſter von 
hersdorff des Brandenburgiſchen Huſgren⸗Regiments (Fictenſche Hu⸗ 
en“ Nr. 3 das Militär⸗Ebrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen. 
Dem Oberlehrer Ded erich an dem Gymnaſium zu Emmerich iſt der 
7 
Stel als Profeſſor verliehen. TR ) ! 
Buder 1 erſter Klaſſe Janoſchwitz in Koeben iſt zum Kreis⸗ 
undarzt des Kreiſes Steinau ernannt worden. 
l 


—— 


Deutſchland. 
[Neue Erfindung; 
che Artil⸗ 


der 
ler 


ene 


ir bekannt, bereite d 4 hem hiefigen großen Artillerieſchießplatz 


wenden mußte. — Bei dem letzten Kampfe mit dem „Rolf Krake“ wäh 
end des Sturmes der Ditppeler Werke find, wie man hört, preußiſcher⸗ 
ji zur Beſchießung deſſelben aus der hierzu aufgeſtellten Strandbatterie 
Siden gezogenen 24⸗Pfundern mit Blei ausgegoſſene und mit einer 
lahlſpiz verſehene Geſchoſſe angewendet worden, welche ſelbſt die 
0 enzöllige Kuppel des genannten Schiffs durchſchlagen haben. Die 
ken derung deſſelben dürfte danach mit dem lüuftig hierzu anzuwenden⸗ 
N Hartguß nur eine geringe Verwandſchaft beſitzen. Auffällig bleibt 
wer jedenfalls, daß dieſelben aus den ſchwerſten Kalibern verfeuerten und 
uf Hächſte Diſtance abgegebenen Gejchoffe ſich bei den berühmten engli⸗ 
1 Schießverſuchen von Schoeburineß ſelbſt gegen 4¼ zöllige Eiſen⸗ 
en als völlig wirkungslos erwieſen und hier auf dem Ernſtfelde ſich 
An ein fo ganz entgegengeſetztes Reſultat herausſtellt. a 
Die von der ſchwediſchen Kriegs⸗Akademie herausgegebene Zeitung 
Mars Kriegsweſen enthält einige nähere Angaben über die däniſche Ar⸗ 
N kieausrüſtung mit Beginn des gegenwärtigen Krieges, wonach die 
ſach allen Nachrichten ſo überaus mittelmäßige Artilleriewirkung der Dä⸗ 
a allerdinds weniger unerklärlich erſcheinen dürfte. Das genannte 
gut berichtet ungeführ: Erſt gegen den Herbſt 1862 hin war man in 
em Mart von den einleitenden Verſuchen mit gezogenen Geſchützen der 
ü ſchiedenſten Syſteme bis zur eigentlichen Anfertigung derſelben vorge⸗ 
r en. Man wählte hierzu das etwas modifieirte urſprüngliche franzö⸗ 
e Syſtem, und fing damit an, die noch in den Zeughäuſern vorhan⸗ 
en Dreipfünder zu Vierpfündern umzubohren und mit Zügen zu ver⸗ 
N Das Reſultet war, daß wegen einer immenſen Seitenabweichung 
b Geſchoſſe von 64 jo gefertigten Geſchützen 38 als gänzlich unbrauch⸗ 
zurückgeſtellt werden mußten, während mit dem Reſt die Ausrüſtung 
1 acht 4 Feldbatterien zu 6 Geſchützen erfolgte. Anfangs März 
100 ſchritt man ſodann zur Anfertigung einer Anzahl gezogener Zwölf⸗ 
ai der nach dem Syſtem Winſtrup, ließ jedoch bald auch dieſes, als we⸗ 
ih den davon gehegten Erwartungen entſprechend, wieder fallen und be⸗ 
I ſchon gegen den Herbſt des vorigen Jahres, 50 Stück in der großen 
ſhwediſchen Geſchützgießerei zu Aler beſtellte gußeiſerne 4⸗Pfünder und 8 
= 


don 


iche 42 Pfünder nach dem Engſtröm'ſchen Syſtem herzuſtellen. 
5 75 bei dieſen blieb man jedoch, da die Verſuche noch immer nicht ge⸗ 
mile, keineswegs ſtehen, ſoudern ging gleichſam in der letzten Stunde 
Pr} Ausbruch des Krieges noch für die Fertigung von 12 gezogenen 
Hin bfündern und einer Anzahl 30⸗Pfünder zu dem Wahrendorff ſchen 
munterladungsſyſtem über. Ebenſowenig vermochte man für die Bewaff⸗ 
Be der Marine zu einem feſten Entſchluß zu gelangen und befinden ſich 
55 Zeit auf derſelben gezogene 18- und 30-Pfünder nach dem Whit⸗ 
— „dem Engitröm- und dem neueren franzöſiſchen Syſtem in Ver⸗ 
ſchr ung. Erwähnung verdient hierbei noch, daß ſich die urſprünglich ſo 

dt gerühmten Whitworth⸗Kanonen auf derſelben nur ſehr bedingungs⸗ 
we bewährt haben. — Dem Vernehmen nach iſt trotz der entſcheiden⸗ 


Friedensnähe die Komplettirung der geſammten Bataillone des IV. 


dameorde auf je 800 Mann befohlen worden, wobei die letztausgeho⸗ 
enen Rekruten ſich jedoch mit eingerechnet befinden. 


— Se. Maj. der König iſt geſtern Abend nach dem Kriegsſchau⸗ 


Hat abgereiſt. In ſeiner Begleitung befinden ſich der Kriegsminiſter 


E 


v. Roon, der Generaladjutant v. Manteuffel, der Flügeladlutant Oberſt 
v. Loön, der Oberlieutenant von Vegeſack. Der König äußerte auf dem 
Bahnhofe vor der Abreiſe, wie es ihn dränge, die braven Truppen, die 
ſich ſo ausgezeichnet geſchlagen haben, zu begrüßen. Die Rücktehr wird 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag erwartet. 

D der Kaiſer Napoleon hat, wie die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ 
erfahren will, an Se. Maj. den König aus Anlaß des ſiegreichen Stur⸗ 
mes auf die Düppeler Schanzen ein Glückwunſchſchreiben gerichtet, deſſen 
bemerkenswerther Schluß nach genanntem Blatte dahin angegeben wird: 
„Ich bin Überzeugt, daß Monarchen und Länder, deren Völker von glei⸗ 
chem Streben erfüllt, deren Armeen gleich tüchtig ſind, die Beſtimmung 
haben, in Frieden und Freundſchaft mit einander zu leben.“ 

— Nach einem Telegramm des evangeliſchen Oberlirchenrathes 
an die Vorſitzenden der Konſiſtorien hat Se. Maj. der König aus An⸗ 
laß des glorreichen Sieges bei Düppel für den nächſten Sonntag Dank⸗ 
gebete in allen Kirchen des Landes angeordnet. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tadelt die engliſche Diplomatie, 
beſonders Sir Paget, wegen ihrer Berichte an ihre Regierung, die, wie 
ſich jetzt aus dem Blaubuch zeige, eine ganz falſche Färbung trügen. Es 
rufe, ſagt das Blatt, eine Prüfung des neueſten Heftes jenes Buches den 
verſtärlten Eindruck hervor, daß vertrauliche Verhandlungen mit engli⸗ 
ſchen Diplomaten für jede Regierung immer mehr und mehr unmöglich 
werden. Herr v. Bismarck habe das gar nicht geſagt, was einzelne De⸗ 
peſchen ihm in den Mund legen. a 

— Geſtern Abend und heute Nachmittag kamen bereits 1373 dä⸗ 
niſcheKriegsgefangene mit 21 dänischen Offizieren unter Begleitung 
hier durch. Es wurden davon 8 Offiziere und 500 Mann nach Poſen, 
5 Offiziere und 350 Mann nach Graudenz, 8 Offiziere und 523 Mann 
nach Koſel weiter transportirt. 

— Dem ſaͤchſiſchen Geſandten Graf Hohenthal, der allein in 
der Wilhelmsſtraße am Dienſtage nicht illuminirt hatte, wurde der Un⸗ 
wille des Publikums durch eine ſogenannte Katzenmuſik kundgegeben, des 
Fi Urheber ſich jedoch auf Mahnung der Schutzleute bald wieder zer- 
treuten. 

Danzig, 21. April. Nach heute Mittags an den Vorſteher der 
Kaufmannſchaft, Kommerzienrath Goldſchmidt, von dem Lootſen-Kom⸗ 
mandeur eingegangener Depeſche waren Mittags 1 Uhr wiederum eine 
däniſche Fregatte und ein Raddampfer in Sicht. Ankommende Kauf⸗ 
fahrer waren keine. „% G 

Am 19. April Vormittags 11 ½ Uhr (an dem Tage, für welchen 
die Blokade unſeres Hafens angeſagt war), kamen drei däniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in Sicht. Sr. Maj. Schraubenkorvette „Vineta“ machte ſofort 
Dampf und ging in See. In Folge deſſen ſteuerten die Däuen unter 
Dampf und Segel öſtlich. Die „Vineta“ ging ihnen in derſelben Rich⸗ 
tung bis circa 8 deutſche Meilen vom Hafen nach. Von einer weiteren 
Verfolgung ließ ſie ab, weil ſie ſonſt wegen des fallenden Waſſers beim 
Wiedereinlaufen in den Hafen Schwierigkeiten gehabt hätts“. Nachdem 
ſie eine Schießübung abgehalten hatte, kehrte ſie Abends in den Hafen 
zurück. — Geſtern Vormittags 11 Uhr zeigten ſich wiederum 2 däniſche 
Kriegsſchiffe auf der Rhede (ein Raddampfer unter Parlamentärflagge 
und dicht dahinter eine Fregatte von 44 Kanonen ohne Parlamentär⸗ 
flagge). Da der Raddampfer näher kam, als zuläſſig und die Fregatte 
ihm folgte, ſo wurde von den Strandbatterien ein Warnungsſchuß abge⸗ 
feuert, worauf beide Schiffe ihren Kours in See nahmen. (D. Z.) 

Görlitz. Die Nachricht der „Niederſchl. Z.“ über die Beſchlag⸗ 
nahme einer nach Poſen beſtimmten bedeutenden Quantität Waffen iſt, 
wie uns verſichert wird, unbegründet. 

Löbau, 17. April. Am 6. d. M. begab ſich der hieſige Staats» 
auwalt Moewes in Aſſiſtenz mehrerer Polizeibeamten nach dem in der 
Nähe gelegenen Gute Jakobkowo, um bei dem Beſitzer deſſelben, Herrn 
v. Rozycki, eine Reviſion vorzunehmen. Nach Beendigung der Reviſion, 
welche die Beſchlagnahme mehrerer Papiere zur Folge hatte, wurde Herr 
v. Rozyeti verhaftet und unter militäriſcher Eskorte an das hieſige Kreis⸗ 
gerichtsgefängniß abgeliefert, in welchem er ſich noch jetzt befindet. In 
der letzten Hälfte des vorigen Monats ſind bei dem Verhafteten wenig⸗ 
ſtens vier Neviſionen abgehalten worden. Derſelbe ſteht in dem Verdach⸗ 
te, zur Organiſirung der letzten Zuzüge aus dem hieſigen Kreiſe in her⸗ 
vorragender Weiſe mitgewirkt zu haben. (Bromb. Z.) 6 

Pillau, 19. April. Heute Nachmittag 3 Uhr kamen drei dä⸗ 
nische Kriegsſchiffe in Sicht, welche auf den hieſigen Hafen abhiel⸗ 
ten, auf etwa 1¼ Meilen Entfernung beilegten und die Paclamentair⸗ 
flagge zeigten. Der hieſige Lootſenkommandeur fuhr hinaus und nahm 
von dem Officier, welcher ihm im Boot entgegenkam, die officielle No⸗ 
tifikation der Blokade in Empfang. Darauf drehten die drei Schiffe wie⸗ 
der in See und ſind jetzt bei Sonnenuntergang, zwei mit dem Kurs auf 
Hela, eins nordwärts ſteuernd, auf etwa drei Meilen Entfernung noch 
zu ſehen. Zum großen Gelächter des Pillauer ſeeverſtändigen Publikums 
kommen aber unter den Augen und faſt unter den Kanonen der Dampf⸗ 
ſchiffe eine Brigg und eine Nacht, letztere norwegiſcher Flagge, in den 
blokirten Hafen ein. Die drei däniſchen Kriegsſchiffe waren die Fregatte 
„Sjelland“, welche in den letzten Wochen, nachdem ſie am 17. März 
mit der „Arcona“ und „Nymphe“ im Gefecht geweſen, unter Rixhöft 
vor Anker gelegen hat, die beiden anderen Schiffe waren die Schooner 
(Raddampfer) „Geyſer“ und „Holger Danske“. — Ein Officier der 
„Sjelland“, welcher vor etwa acht Tagen bei einem unter däniſcher Flagge 
fahrenden Schiffe an Bord war, hat ſich damals ſehr nach Neuigkeiten, 


namentlich nach dem Stande der Sachen bei Düppel, erkundigt, und 
ſeine Bootsleute haben gemeint, daß die preußiſchen Schiffe beſſer liefen, 
auch die preußiſchen Geſchütze weiter reichten, als die däniſchen; der die 
Blokade heute notificirende däniſche Officier hat auf feine Frage nach 


Neuigkeiten natürlich nur die kurze Antwort erhalten, daß Düppel ge⸗ 

nommen ſei, und dabei ſeine Ueberraſchung unter der Antwort verſteckt, 

daß Düppel auch wieder genommen werden würde. (D. Z.) f 
Von der Jufel Rügen, 19. April, ſchreibt man der „Oder— 


Zeitung“: Ueber ein am vergangenen Donnerſtag auf der Höhe von 
Wittow wiederum ſtattgefundenes Seegefecht, das bis jetzt in der Tages⸗ 
preſſe noch keine Erwähnung gefunden hat, kann ich Ihnen aus dem 
Munde eines bei dem Gefechte Betheiligten das Thatſächliche mittheilen. 
Die am Dornbuſch, dem nördlichen Ende der weſtlich neben Rügen ſich 
hinziehenden, faſt zwei Meilen langen ſchmalen Inſel Hiddenſee, ſtatio⸗ 
nirte Diviſion Dampfkanonenboote hatte ſchon Mr eine däniſche 
Fregatte beobachtet, welche ſich aber noch nicht hatte ankommen laſſen, 
bis ſie am Donnerſtag, den 14. d. M., den auf fie zudampfenden fünf 
Kanonenbooten nebſt Tender Stand hielt. Die Preußen feuerten gleich⸗ 
zeitig von allen Fahrzeugen und erhielten dafür eine glatte Lage von den 
Dänen, jedoch traf kein Schuß. Dann ging der „Habicht“ etwa 1000 
Schritt näher an den Feind und traf ihn einmal im Heck, das andere 
mal im Bug, worauf die Fregatte ſeewärts abhielt. Ein in angemeſſener 
Entfernung verharrender kleinerer Däne war dem Gefecht, in welchem 
die Preußen etwa 26 Schüſſe abgaben, fern geblieben. 

Stettin, 21. April. Laut brieflichen Nachrichten aus Kopenha⸗ 
gen vom 18. d. M. iſt Ausſicht vorhanden, daß der wegen angeblichen 
Blokadebruchs aufgebrachte holländische Schooner „Hermanna“, Kapt. 
Pybes, freigeſprochen, und ihm die Fortſetzung der Reiſe nach einem 
nicht blokirten Hafen geſtattet wird. — Laut Telegramm aus Memel 
vom 20. d., 3 Uhr 29 Min. Nachm., ſind daſelbſt von Danzig und 
Pillau abgewieſene Dampfer eingekommen. — Aus Cammin ſchreibt 
man: „Dievenower Fiſcher berichten, daß jeden Morgen bei Tagesan⸗ 
bruch ein däniſcher Dampfer mit 2 Schornſteinen und 4 Kanonen ſich 
von Nordoſt ankommend auf ¾ Meilen dem Lande nähert und dann 
nach Nordweſt abgeht.“ (Oſtſ. Z.) 5 

Swinemünde, 19. April. Heute Vormittag ging unſere 
Dampfer⸗Flotte („Grille“, „Arcona“, „Nymphe“, 5 Kanonenboote 
und der Raddampfer „Verein“) in See und kehrte gegen 5 Uhr zurück. 
Vom großen Feuerthurme war Nichts von den Dänen zu ſehen. 

Swinemünde, 20. April. Vier Kanonenboote gingen heute 
Vormittag in See, kehrten aber bald zurück, ohne feindliche Schiffe be⸗ 
merkt zu haben. — Die Einnahme der Düppeler Schanzen wird eben 
(9 Uhr Abends) von unſerer Flotille durch eine glänzende Beleuchtung 
ſämmtlicher Schiffe und Kanonenboote mittelſt Fackeln gefeiert. 


4 Ge: f 
Strasburg, 19. April. In der a 


u bekannten Unterſuchungsſache 
wider den Landrath v. Young wegen angeblich ungeſetzlicher Verhaftung 
des Kreisrichters v. Lyskowski iſt jetzt vom Miniſter des Innern der 
Kompetenz⸗Konflikt erhoben und die Entbindung des Angellagten von 
der bereits ſeit dem März v. J. ſchwebenden gerichtlichen Unterſuchung 
verlangt worden. (Bromb. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 21. April, Vormittags. [Telegr.] 
Nach der Preſſe wird der Erzherzog Stephan nächſtens auf das Verlan⸗ 
gen des Kaiſers in Wien eintreffen. — Demſelben Blatte wird aus 
Paris telegraphirt, daß Frankreich und England in der Konferenz zuerſt 
einen Waffenſtillſtand, ſodann die Umwandelung der Konferenz in einen 
europätſchen Kongreß beantragen werden. 

— Wie die „Trieſt. Ztg.“ vom 18. d. meldet, iſt das Linienſchiff 
„Kaiſer“ am 12. d. in Algier angekommen und hat daſelbſt Kohlen ein⸗ 
genommen. 

Frankfurt a. M., 21. April, Vormitt. [Telegr.] Der 
geſetzgebende Körper der freien Stadt Frankfurt iſt in ſeiner geſtrigen 
Abendſitzung dem Proteſte der zweiten ſächſiſchen Kammer in Betreff 
der Rechte der Herzogthümer Schleswig und Holſtein einſtimmig beige⸗ 


treten. 
Schleswig⸗Holſtein. 


— Der „Staatsanzeiger“ meldet aus Gravenſtein, 20. April: 
Unſer Verluſt an Todten und Verwundeten 60 Offiziere und eher mehr 
als weniger wie 1000 Mann. Der däniſche Verluſt beträgt mit Ein⸗ 
ſchluß der Gefangenen mindeſtens 4000 Mann. — In unſeren Lazare⸗ 
then: 811 preußiſche Verwundete, viele ſchwer; däniſche 21 Offiziere 
und 580 Mann; General du Plat und Major Roſen todt; 10 bis 12 
todte Offiziere wurden den Dänen heut ausgeliefert, darunter zwei Ober⸗ 
ſten. — Ju Schanzen und Brückenkopf 100 däniſche Geſchütze erobert, 
darunter 8 bronzene, der Ste Theil Feldgeſchütze. 

Berlin, 21. April. Hier iſt folgender Bericht über 
den Verluſt des Feindes bei der Erſtürmung der Düp- 
pel⸗Schanzen eingegangen: 

Gefangen: 44 Offiziere, 3145 Unteroffiziere und 
Soldaten. a f 

Todt: 22 Offiziere, 480 Unteroffiziere und Soldaten. 

Verwundet in unſeren Lazarethen: 21 Offiziere, 
580 Unteroffiziere und Soldaten. 4 

Summa: 87 Offiziere, 4205 Unteroffiziere und 
Soldaten. * N 

Unter den gefangenen Offizieren: 2 Regiments⸗Kom⸗ 
mandeure (Dreyer und Falkensjold). 

Unter den todten Offizieren: 1 General, 2 Regiments⸗ 
Kommandeure (du Plat, Bernſtorff und Laſſen), 1 
Major vom Generalſtabe des Höchſtkommandirenden (von 
Roſen). 

Davon ſind 20 Leichen an die Dänen abgeliefert, 2 
Leichen in den Schanzen begraben. 

Außerdem lagen heute noch Todte an einzelnen Stel⸗ 
len und ſind deren am Brückenkopf und an anderen Orten 
vereinzelt begraben worden. Viele Mannſchaften müſſen 


im Alſen⸗Sund ertrunken fein; auch muß der Feind jenſeits 
durch unſere Geſchützfeuer Verluſte gehabt haben. =: 
Mäßig gerechnet kann man den Verluſt auf 100 Difi- 
ziere, 4500 Mann anſchlagen. 8 
Nach heute eingegangenen offiziellen Berichten ſind 
noch außerdem 100 Todte und eirea 800 Verwundete nach 


Alſen gebracht worden, mithin beläuft ſich der Geſammt⸗ 


verluſt des Feindes auf ungefähr 5500 Köpfe. 
Gravenſtein, 18. April, Abends. Der 18. April 1864 iſt ein Tag, 
wie die Preußiſche Armee ihn ſeit dem 18. Juni 1815 nicht erlebt hat. 
Von früh um 4 bis 10 Uhr verſtärkte unſere Artillerie ihr Feuer und 
wirkte mit 118 Geſchützen gegen ſämmtliche feindliche Schanzen, das da⸗ 


wortete noch, und zwar mit den ſchwerſten Geſchützen. Der am 17. aus⸗ 
gegebenen Dispoſition gemäß, hatten ſich 6 Sturmkolonnen, den Schan⸗ 
zen 1 bis 6 entſprechend, in der Stärke von 6 12 Kompagnien, im 
Ganzen 11 ½ Bataillone (aus allen Infanterie-Regimentern)) und 4 ½ 


Pionier⸗Kompagnien, ſchon vor Tagesanbruch in den Approchen verdeckt 


aufgeſtellt. Dahinter als Hauptreſerve die 11. Infanterie⸗Brigade 
(Canſtein) und 4 Feldbatterien hinter dem Spitzberge, und die fombinirte 
Brigade Raven (Leib⸗ und 18. Regiment) in der Nähe der Chauſſee, ger 
deckt durch das Stenderuper Holz. Als allgemeine Reſerve die 12. Bri⸗ 
gade Röder und 2 reitende Batterien bei Nübel. Der Reſt der Garde⸗ 
dioiſion, 6 Bataillone, ! Ulanen⸗Eskadron und 3 reitende Batterien bei 
Satrup. Die 25. Brigade Schmid verblieb in ihrer Vorpoſtenſtellung 
auf dem linlen Flügel und die 26. Brigade Göben, die einen ſpeciellen 
Auftrag hatte, ſtellte ſich hinter dem Satruper Holz auf. Es war ihr 
das Weſtphäliſche Jägerbataillon, 3 Feldbatterien und die beiden Ponton⸗ 
Kolonnen beigegeben; endlich waren 3 Eskadrons Zieten⸗Huſaren hinter 
der Büffelkoppel zufammengezogen. Schlag 10 Uhr brachen die Sturm⸗ 
kolonnen gegen die ihnen bezeichneten Schanzen auf, vorauf eine Kom⸗ 
pagnie, in Schützen aufgelöst; unmittelbar dahinter 1, bez. / Kom⸗ 
pagnie Pioniere und 1 Kompagnie Jufanterie als Arbeiter, Handwerks⸗ 
zeug und Sturmgeräth tragend. Dahinter folgte auf 100 Schritt die 
eigentliche Sturmkolonne, beſtehend aus 2 bis 4 Kompagnien, und die⸗ 
ſer wiederum auf 100 Schritt eine ebenſo ſtarke Reſerve. Die Offiziere 
voran, ſtürmten unſere Leute, ohne ſich umzuſehen und nur ihr Ziel im 
Auge, vorwärts, überwanden die Hinderniſſe ſchnell und erſtiegen die 
Schanzen trotz des ſie begrüßenden Gewehrfeuers und Kartätſchenhagels 
in Zeit von in der That nur wenigen Minuten; denn 22 Minuten nach 
10 waren die Schanzen 1, 2, 3, 5 und 6 und bald nachher auch 4 un⸗ 
ſer, und die Preußiſche Fahne wehte im hellen Sonnenſchein von den 
Däniſchen Bollwerken. Der Feind wehrte ſich überall mit derjenigen 
Zähigkeit, welche wir an ihm kennen und achten gelernt haben, konnte 
aber, nachdem die Wälle einmal beſtiegen waren, in den Gräben und 
Retranchements von oben beſchoſſen, nichts mehr ausrichten und zog ſich 
unter großem Verluſt an Todten, Verwundeten und Gefangenen in die 
rückwärts neu angelegten Werke zurück, wo zugleich anſehnliche Verſtär⸗ 
kungen eintrafen. „Rolf Krake“ legte ſich hart an die Küfte und beſchoß 
unſere Truppen lebhaft, jedoch mit nur geringem Erfolg. Die beiden 
rigaden der Pauptreſerve, Eunfiein uud Stabe, deute jetzt in doo Ge- 
fecht ein und während die erſtere den Feind aus feiner zweiten Poſition in 
den neu angelegten Werken herauswarf und die Schanze Nr. 7 nahm, 
ſtürmte die Brigade Raven die Schanze Nr. 8 und 9 und zwang in Ge⸗ 
meinſchaft mit der nun auch vorgerückten Brigade Schmid die Schanze 
Nr. 10 ſich zu ergeben. Bald nach 12 Uhr waren ſämmtliche Schan⸗ 
zen in unſerer Hand und der Feind nur noch im Beſitz des Brücken⸗ 
kopfes, von wo er, ebenſo wie aus den Batterien bei Sonderburg, ein 
heftiges Feuer unterhielt, an welchem jedoch „Rolf Krale“, der ſich, 
augenſcheinlich beſchädigt, zurückgezogen hatte, keinen Theil mehr nahm. 
Gleichzeitig erſtürmte das Brandenburgiſche Füſilier⸗Bataillon Nr. 35, 
welches die Tete der Brigade Canſtein hatte, den bisher noch nie eroberten 
Brückenkopf mit dem Bajonett, und um 12 ½ Uhr gab es außer Tod⸗ 
ten, Verwundeten und Gefangenen keinen Däne mehr im Sundewitt. 
Der Feind hatte inzwiſchen, noch bevor der Brückenkopf genommen, die 
eine Brücke in Brand geſteckt und ließ darauf die beiden anderen abfah⸗ 
ren. Das Geſchützfeuer aus den Schanzen auf Alſen und das Gewehr- 
feuer aus dem Sonderburger Schloß dauerte ununterbrochen bis zum 
Finſterwerden fort und richtete noch manchen, obwohl im Verhältniß zu 
dem heftigen Feuer nur geringen Schaden an. Unſer Verluſt beträgt 9 
todte und 43 verwundete Offiziere; unter den erſteren der Major und 
Bataillonskommandeur im Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Auguſta, 
v. Beeren, der in dem Augenblick, wo er als Führer der 6. Sturmkolonne 
die preußiſche Fahne auf das eroberte Werk pflanzte, todt niederſank; 
unter den letzteren der General v. Raven, dem der rechte Fuß über dem 
Knöchel amputirt iſt, der Oberſt v. Corth und der Oberſtlieutenant v. 
Hartmann. Die Zahl der todten und verwundeten Mannſchaften ift 
noch nicht genau ermittelt, betrügt jedoch ſchwerlich über 600 (f. o.). Die Zahl 
der feindlichen Todten und Verwundeten läßt ſich, auch nur annähernd, 
noch nicht angeben. Todt ſind der General-Lieutenant du Plat und 
mehrere Regimentskommandeure; der Chef von du Plats Stabe, Major 
v. Schau, iſt, ſchwer verwundet, in unſern Händen. An nichtverwun⸗ 
deten Gefangenen haben wir gegen 50 Offiziere, darunter 2 Regiments⸗ 
Kommandeure und 3 ſchwediſche Offiziere, jo wie den viel genannten 
tapferen Lieutenant Ancker und weit über 300 Mann. Erbeutet haben 
wir 90 ſchwere Geſchütze und etwa 10 Eſpignols, eine Menge Gewehre 
und Säbel und eine große Anzahl Danebrogsfahnen. — Was die Brigade 
Göben betrifft, ſo waren während der Nacht Boote und Pontons nach 
Satrupholz geſchafft, um durch einen Uebergangsverſuch die Aufmerk- 
ſamkeit und einen Theil der Streitlräfte daſelbſt zu feſſeln, oder, wenn 
möglich, mehrere Bataillone überzufegen und damit gegen den rechten 
Flügel des Feindes zu wirken. Die Brigade ſtand zu dieſem Zwecke be⸗ 
reit, die Batterien fuhren um 9 Uhr auf, wurden aber alsbald mit leb⸗ 
haftem Geſchützfeuer aus den zwiſchen der Fohlenkoppel und Rönhoff lie⸗ 
genden feindlichen Werken beſchoſſen; nach etwa „ aſtündigem Kampfe 
ſchwieg freilich das Feuer des Feindes, indeſſen hatten die Strandwachen 
gemeldet, daß man auf dem feindlichen Ufer während der Nacht viel Fah⸗ 
ren gehört hätte; auch zeigte ſich in den gedeckten Wegen und den Em⸗ 
placements, deren über Nacht noch mehrere entſtanden waren, überall 
zahlreiche Infanterie, ſo daß man ſich unter dieſen Umſtänden damit be⸗ 
gnügen mußte, einen großen Theil der feindlichen Kräfte der Hauptaktion 
entzogen zu haben. 
— Einem Schreiben der „Sp. Ztg.“ aus Gravenſtein vom 
18. April entnehmen wir Folgendes: Es iſt der heutige Tag wohl einer 


derjenigen, welcher für Preußen unvergeßlich bleiben wird. Heute ſind die 


Düppeler Schanzen, von welchen die Welt glaubte, daß dieſelben unein⸗ 
nehmbar ſeien, von unſeren tapferen preußiſchen Soldaten genommen 


* 


2 


worden. Heute, am 18. April, und zwar mit dem erſten Anlauf, ohne 


daß auch nur ein Mann verſuchte, zurückzugehen, in einer Zeit von noch 
nicht einer Stunde, waren dieſe mächtigen Werke eingenommen. Es war 
aber auch keine leichte Arbeit, unſere Truppen ſchlugen ſich vor, ſo wie 
auf den Schanzen mit wahrem Heldenmuth. Trotzdem dieſelben 2 
und linls manchen ihrer Kameraden fallen ſahen, wichen die Preußen kei⸗ 
nen Schritt zurück und drangen mit Tollkühnheit vor. Noch heute früh, 
nachdem der Befehl zu 
jedem noch ſo tapferen aten bei dem Anblick dieſer mächtigen, gut 
armirten Werke das Herz in banger Erwartung; doch bei dem erſten 
Kommandowort zum Anmarſch war jeder Gedanke an die Schwierigkeit 
des zu beginnenden Werkes verſchwunden und mit frohem Muthe und 
Freudigkeit ging der preußiſche Soldat an das Werk. Punkt 10 Uhr 


hinter liegende Terrain und die Batterien auf Alſen. Letztere allein ant⸗ brachen die Truppen aus den Parallelen auf, unaufhallſam ging jede 


Kolonne auf die ihr zugetheilte Schanze los. Die Kartätſchen fielen wie 
dichter Hagel auf die Truppen ein, aber es war kein Aufhalten unſerer 
Kolonnen, mit der klingenden Muſit hinten, die Pioniere voran, gingen 
die Truppen ruhig an die Schanzen heran, warfen über die davorliegende 
doppelte Eggenreihen Sandſäcke, ſchnitten und zerhieben die Drahtgitter 
entzwei und erkletterten die Schanzen. Mann gegen Mann ging es nun 
darauf, aber Nichts konnte dem Ungeſtüm und der Tapferkeit der preußi⸗ 
ſchen Soldaten widerſtehen. — Der Feldwebel Probſt vom 64. Infanterie⸗ 
Regiment pflanzte auf einer Schanze die preußiſche Fahne auf, erhielt 
hierbei einen Schuß durch den Arm; er ließ aber von ſeiner Arbeit nicht 
ab, ſondern bemühte ſich noch mit dem linken Arm die Fahne einzuſtecken; 
da trafen ihn 3 Kugeln durch die Bruſt, worauf er noch mit der Hand 
winkend neben der Fahne todt niederſank; aber ſofort ergriff ein anderer 
Tapferer die ſinkende Trophäe, ſteckte ſie feſt in den Boden, worauf die 
Truppen die Schanze nahmen. Die genommenen Schanzen boten bald 
einen herrlichen, aber auch tiefergreifenden Anblick dar, auf allen wehten 
bald die preußiſchen Fahnen, aber leider bemerkte man auch um dieſe 
Haufen von gefallenen tapferen Soldaten. Das Schießen hörte beim 
eigentlichen Sturm faſt ganz auf, man ſah nur ein Gemetzel, ganze Re⸗ 
gimenter warfen die Gewehre fort (?) und drangen mit dem Säbel in der 
Hand auf die Schanzen ein, aber nicht genug mit der Einnahme der 
Schanzen, ging es ſofort vorwärts auf den ſtark befeſtigten Brückenkopf 
vor der Brücke nach Alſen los. Auch dieſer wurde genommen, wenugleich 
mit großen Opfern. Der noch übrig gebliebene Theil von Sonderburg 
ſtand während des Kampfes in hellen Flammen und ſind nunmehr von 
der Stadt nur noch rauchende Trümmerhaufen übrig. — Als die Mel⸗ 
dung von dem glänzenden Siege dem Prinzen Friedrich Karl überbracht 
wurde, nahm derſelbe, ſowie der anweſende Kronprinz, Prinz Albrecht, 
Prinz Albrecht Sohn, Prinz Karl und ſämmtliche Generäle und Adju⸗ 
tanten die Kopfbedeckung ab, worauf Prinz Friedrich Karl tief ergriffen 
die Worte ausſprach: „Ich danke Gott und dem tapferen Heere für die⸗ 
ſen ruhmvollen Sieg. — Vom 19. April 12 Uhr Mittags bis 
6 Uhr Abends iſt dem Feinde Waffenſtillſtand zur Beerdigung der 
Todten und Wegſchaffung der Verwundeten gegeben.“ Der Kronprinz 
fiel ſeinem Couſin um den Hals und ſie hielten ſich mehrere Augenblicke 
umſchloſſen. : 


— Der „Kreuzzeitung“ ſchreibt man aus Broacker, 19. April: 
Weit cutſernt, die Stärke ber zu erſtürinenben Poſttton zu unterſchätzen, 
waren die Vorbereitungen zum Sturm auf das Sorgfältigſte getroffen. 
Die Pioniere waren eingeübt im ſchnellen Wegräumen, die Soldaten im 
Ueberwinden der Hinderniſſe. Woll und Heuſäcke und Matratzen waren 
in Vorrath gehalten, um die erwarteten Pfähle und Spaniſchen Reiter 
oder Wolfsgruben unſchädlich zu machen. Schon lange zuvor war die 
Dispoſition bekannt und die Leute hatten Zeit gefunden, ſich mit dem 
Gedanken an ihre Beſtimmung vertraut zu machen. Die Schanzen 
(auf dem däniſchen linken Flügel) ſollten gleichzeitig genommen werden. 
Dies war die Aufgabe des erſten Treffens, deſſen einzelne Abtheilungen 
auf jede Schanze, der Stärke dieſer angemeſſen, vertheilt war. Jeder 
Sturm⸗Kolonne war ein Pionier-Kommando, fo wie 1 Offizier und 
20 Mann freiwillige Artilleriſten beigegeben. Gezogene und Feldge⸗ 
ſchütze ſtanden bereit, die nach erfolgreichem Sturm von den Pionieren 
vorbereiteten Schanzen zu bewaffnen und gegen den feindlichen Rückzug 
zu wirken. Das zweite Treffen, bis dahin Reſerve, ſollte die rückwärts 
belegenen Werke, von denen man glaubte, daß der Feind ſich darin zu 
ſetzen verſuchen werde, nehmen und die Dänen in die Brückenköpfe wer⸗ 
fen. Gleichzeitig ſollte auf dem äußerſten linken Flügel eine Diverſion 
und ein Ueberſetzen einer Brigade nach Alſen (bei Sandberg) jedoch nur 
als Demonſtrationen verſucht werden (das Ueberſetzen fand nicht ſtatt). 
Schon in der Nacht 12 Uhr verließen einzelne Abtheilungen ihre Kan⸗ 
tonnements. Früh um 9 ½ Uhr war alles vorbereitet und kaum waren 
die braven Stürmer noch zu halten, als mit dem Schlage 10 Uhr das 
Signal vorwärts gegeben wurde. Wie durch Zauber belebte ſich das 
Terrain vor den Schanzen. Aufgelöſt in Tirailleurketten, voran die 
Führer, die Pioniere und das Häuflein Artillerie, ſtürmte die ganze Linie 
ohne Aufenthalt, untermengt mit den Trägern der Matratzen und Woll⸗ 
ſäcke. Vorher hatte der Kanonendonner ſeine größte Höhe erreicht, mit 
einem Male ſchwieg er; nur die Gammelmarker Batterien donnerten 
ohne Aufhören ihr Schwanenlied. Die öden Wälle des Feindes wurden 
munter, das Geknatter der dänischen Gewehre übertönte die Hurrahs vor 


ihnen. Eilig liefen die däniſchen Artilleriſten zu den immer noch bereit 
ſtehenden Geſchützen und ſchickten ihren Eiſenhagel noch einige Male in 


die Reihen der Unſrigen. Selbſt die Schanze 2 feuerte noch aus zwei 
Geſchlitzen, trotz der rauchenden Trümmer des Blockhauſes. Eine athem⸗ 


loſe Menge ſah auf den Dünther Höhen dem erregenden Schauspiel zu; 
der greife Marſchall, der Kronprinz nebſt Gefolge, zahlreiche Offiziere 


der öſtreichiſchen Armee, Beamte, Soldaten und Eiviliften harrten 
klopfenden Herzens auf die Erfolge der Unſeren. Todtenſtille herrſchte. 
„Rolf Krake“, der mächtige „Skiold“ daneben 


den preußiſchen Linien. Anf einmal aber flog ein donnerndes Hurrah 


über die Lippen, von dem Hügel des Marſchalls kams herüber, und Alle 


fielen ein: Hurrah, Hurrah! die erſte preußiſche Flagge wehte von der 
Kommunikation zwiſchen 2 und 3, dann von der Schanze 6, dem rieſig⸗ 
ſten der Werke. Aber noch donnerte Schanze 4 und 2; 1 und 3, dann 
5 ſind unſer, abermals Hurrah! Noch immer halten ſich 2 und 4. 
Nun aber wogt eine dunkle Maſſe droben auf 4. Ein kurzer Kampf, 
und dann kündet das Schwarz⸗Weiß den Sieg. Schanze 2, würdig 
ihres Rufes, iſt die letzte des rechten Flügels. Brave Artilleriſten hatten 


ſie vertheidigt, der brave Ancker fie befehligt. Noch ſollte das letzte 


Geſchütz abgefeuert werden, der däniſche Offizier will es ſelbſt thun, aber 
das „Halt!“ des Lieutenant Schneider vom 35. Regiment hindert 
ihn faſt mehr als der dräuende Revolver in der Hand des Eroberers. 
Bald iſt der Degen des tapferen Dänen in der Hand ſeines Ueberwin⸗ 
ders. Am wildeſten tobte der Kampf um die Schanzen 8 und 9 und 7. 


turm auf Düppel gegeben war, ſchlug wohl 


kugel war ihm in die rechte Seite gedrungen und hatte ihren Weg wl 
Krk n und die 
ganze feindliche Flotte, Alles war vergeſſen und ſtarr hafteten die Blicke an g 


Noch lange drang fein Getöſe zu uns über den Wenningbund, doch auc 
dieſe Werke mußten fallen! war der Feind überraſcht. Allein 
wacker war die Gegenwehr. Der Feind, obwohl beſiegt, hat ſich die An’ 
erkennung feiner Ueberwinder erworben. Mancher brave Däne fo 
nur durch den Tod beſiegt werden, namentlich die Kanoniere, welche zum 
Theil bis auf den letzten Mann bei den Geſchützen blieben. Kaum wa 
ken die Schanzen in unſeren Händen, als auch das zweite Treffen vor“ 
brach und dem Feinde nachſtürmte. Kompagnien des 35., 8. und 18. 
Regiments ſowie ein Theil des 16. Regiments, denen das 4. Garde 
Regiment nachfolgte, ſtürzten unaufhaltſam vorwärts; aufgelöſt in eine 
lange Kette, die Soutiens dahinter, trieben fie den Dänen vor ſich hel 
kein Aufenthalt wurde ihm geſtattet, vergeblich waren ſeine Verſuche, in 
in dem Gehöft an der Windmühle oder in den beiden rückwärts belegenen 
Emplacements zu halten, vergebens war das heftige Kartätſch⸗ und Gr 
natfeuer von den 4 Sonderburger Batterien, den Wällen der Brücken 
köpfe und dem in die Flanke gedampften Panzermonitor „Rolf Kraft” 
Erſt 400 Schritt vor den Brückenbefeſtigungen warfen ſich die Siege! 
auf den Boden, um bald einen letzten Sieg über die Brückenköpfe davon 
zu tragen, welche zuerſt vom 35. Regiment beſetzt wurden. Der d 
war nach Alſen geflohen, eine Brücke brannte, die andere beſtrich er dur 
ein heftiges Geſchützfeuer. Der „Rolf Krake“ kam erſt, nachdem di 
Schanzen unſer waren, eiligſt daher, warm empfangen von 5 Batterie 
davon 3 zu Gammelmark. Unſere Artillerie hatte ſich in Schanze 
bereits eingeniſtet und begrüßte ihn auch von hier. Das Ungethüm D 
gann, ohne auf ſeine Angreifer zu rückſichtigen, keinen Augenblick fi 
ſtehend, ein heftiges, aber unwirkſames Feuer zunächſt gegen die Unf 
in Schanze 1, dann gegen unſere dahin eilenden Tirailleure, denen 
bis vor die Brückenköpfe folgte, dann aber, nachdem er wohl 50 Sch uf 
gethan, ſich zurückzog. Er hatte, wie deutlich wahrnehmbar, einige 
Schaden gelitten, obwohl er nicht oft getroffen werden konnte wegen dal 
weiten Entfernung und beſtändigen Bewegung, in der er ſich hielt. 
anderes Schiff iſt nicht zur Aktion gekommen. 


Nübel, 19. April. Es hat ſich beſtätigt, daß der Sturm auf d 
Schanzen gerade in dieſem Moment von den Dänen nicht erwarßx 
wurde; trotzdem leiſteten ſie an den meiſten Punkten eine entſchloſſeh 
Gegenwehr, wie ſchon die verhältnißmäßig ziemlich große Zahl der Ge, 
fallenen beweiſt. In einzelnen Gräben fand ich das Blut noch he 
Mittag zwei Zoll hoch ſtehen. Ich ſah auf dem Kampfplatze ſelbſt not 
mehr als 250 Leichen, zum größten Tlail Dänen; zahlreiche Schwervck 
wundete ſind außerdem geſtern ſchon auf dem Transport nach den Vir 
bandplätzen und Feldlazarethen geſtorben. Die meiſten tödtlichen Ver 
wundungen ſind durch Sranatjplitter verurſacht. Sie erlaſſen es mi, 
den Anblick des Schlachtfeldes zu beſchreiben. Bei dem geſtrigen Kam 
haben ſich beſonders die Pioniere aufs Rühmlichſte hervorgethan. N 1 
dem ſie ſchon Nachts zuvor mit größter Gefahr die Wolfsgruben der Schal 
zen zugedeckt hatten, eilten ſie geſtern Morgen überall der Sturmtolon 
voran und zertrümmerten die Palliſadenwälle, um den Soldaten EN 
gang in die Schanzen zu verſchaffen. Die übrigen Hinderniſſe waren!“ 
Tage ziemlich leicht zu nehmen, während ſie bei Nacht allerdings N 
Stürmenden längere Zeit hätten aufhalten können. Zwiſchen den Za 
nen der Eggen ließ ſich recht gut hindurchſpringen, wenn dieſelben mich 
raſch genug von den mitgenommenen Sandſäcken b waren, 1 
Meſſer der ſpaniſchen Reiter fielen im Nu unter den gewichtigen 2 
ben. Auch die Barrikade auf der Chauſſee zwiſchen den Schanzen Nr.? 
und 5 wurde ſchnell bei Seite geräumt und die durch einen Graben I 
terbrochene Kommunikation jo weit hergeſtellt, daß ſelbſt Kanonen bal 
die Heerſtraße paſſiren konnten. Der Sturm auf jede einzel 
Schanze wurde durch gleichzeitig von rechts und links her anrenneſl, 
Kolonnen ausgeführt, die mit Vermeidung der geraden Linie ſich in Zit, 
zackwendungen die Anhöhen hinauf arbeiteten, um dem Kartätſchen⸗ un, 
Kleingewehrfeuer eine minder ſichere Zielſcheibe zu gewähren. Die Schal 
Nr. 1 wurde beſonders nachdrücklich vertheidigt; dieſelbe ward vom 60 
und 35. Regiment erſtürmt. Nr. 2 war ſchon ſeit dem vorigen Tah 
ausgebrannt und verlaſſen. Nachdem Nr. 3 genommen war, begann d. 
Sturm auf die beiden Schanzen des Brückenkopfes, wobei u. A. Sekond 
Lieutenant Graf Schulenburg vom 35. Regiment den Heldentod f m 
Die Schanze Nr. 6 war eine der erſten, welche von den Pionieren 
7. Ingenieurkompagnie und einigen Kompagnien des Garde⸗Regimen, 
„Königin Eliſabeth“ erobert ward. Nr. 7 wurde zuerſt durch Hau, 
mann v. Hellner und Lieutenant v. Treskow vom 18. Regiment 1. 
ihren Leuten erllommen. Bei Nr. 8 und 9 waren das Leibregiment ui? 
die Garden engagirt. Das Leibregiment focht auch beſonders man! 
an der nördlichen Schanze des Brückenkopfs; die 12. Kompagnie deſſelbe 
hatte 12 Todte und 44 Verwundete, und von der 9. Kompagnie wurde 
22 Mann bleſſirt. Vom 60. Regiment iſt u. A. Lieutenant Malie 
von der 7. Kompagnie des 2. Bataillons ſchwer in die Schulter 
wundet. — Die Dänen hatten in der Nähe des Alſener Sundes ei 
Anzahl trefflich eingerichteter Baracken und Zelte aufgeführt, in welch 
ſich namentlich viele wollene Decken befanden; unter Anderem erbe 
die 5. Kompagnie des Leibregiments Mann für Mann eine ſolche Dei, 
Graf Arnim von den rothen Huſaren war dieſen Morgen als P. 1 
mentär nach Sonderburg geſandt, um die Räumung der Inſel Alfen 
24 Stunden zu fordern, andernfalls die Beſetzung Jütlands durch pre 
ßiſche Truppen anzukündigen. Mit ihm kehrte ein däniſcher Erde, 
zier zurück, um die Auslieferung ſämmtlicher Leichen der gefallenen 
nen zu erbitten, welche man auf Alſen zu beerdigen wünſcht. Unter 
Gefangenen befinden ſich nur wenige Schleswiger und ein Schwede. (NZ. 

Nübel, IJ. April. Der Major v. Jena, einer der bro 
und beliebteſten Offiziere der preugifchen Armee iſt geſtern Mittag u 
1 Uhr im hieſigen Lazareth feinen Wunden erlegen. Eine Kartätſchen 


Rücken hinauf bis zur linen Schulter genommen. Seine Gattin 
auf die telegraphiſche Nachricht von ſeiner tödtlichen Verwundung | 10 
von Wriezen hierher geeilt und traf ihn noch am Leben und bei voll 
Bewußtſein. Sie iſt heute zurückgereiſt, um feine ſterbliche Hülle, well 
auf den Wunſch der Hinterbliebenen nach der Heimath hinüßergefü, 
wird, in Empfang zu nehmen. Die Leiche war dieſen Vormittag 
einem Paradebette in einem hölzernen Anbau an der Nordjeite der vr 
figen Kirche ausgeſtellt. Die Züge des Entjchlafenen hatten noch 9 
den freundlichen, männlich ſchönen Ausdruck des Lebens bewahrt; dne 
kreuzten Schwerter auf ſeiner Bruſt waren faſt ganz von Immort ſic 
und Frühlingsblumen verdeckt. Mittags gegen 11 Uhr ſtellte 
die Regimentsmuſik des Garde⸗Regiments „Königin Auguſta“ auf en 
Kirchhofe auf, und zahlreiche Offiziere und Soldaten waren erſchicle 
um den Feierlichkeiten bei der Fortführung beizuwohnen. Nachdem g 
Trauermarſch geblaſen war, hielt der jetzt zugleich als Lazarethpred: 
fungirende Vorſteher der Diakoniſſen⸗Anſtalt des Johannitero 
tiefergreifende Gedächtnißrede auf den Todten, welche zugleich den 


der Krieger zum bevorſtehenden Sturme mächtig entflammte. Major 
v. Jena hinterläßt außer einer Gattin vier Kinder. (N. 3.) 

— Nachfolgender Auszug aus einem Briefe aus dem Kantonne⸗ 
ments⸗Quartier Stenderup vom 17. April, alſo am Tage vor dem 
Sturm geſchriebeu, giebt ein anſchauliches Bild von den Anſtrengungen 
und Entbehrungen, welchen unſere Truppen ausgeſetzt ſind: 

„Unſer Dienſt iſt jetzt ein äußerſt ſtrapaziöſer geworden. In der 
Nacht vom 9. zum 10. April wurde meine Kompagnie in Dalsgaard 
durch das Erſcheinen eines däniſchen Kanonenbootes auf dem Flensbur⸗ 


der Meerbuſen und durch die Landungsverſuche der dänischen Beman⸗ 


nung allarmirt. Unſere Strandpoften waren indeſſen fo aufmerkſam 
heweſen, daß ſie die Kompagnie jo rechtzeitig geweckt hatten, daß beim Anle⸗ 
gen des Kanonenbootes an dem Strande der Feind von der ſchon geſchloſ⸗ 
en daſtehenden Kompagnie mit einer Salve empfangen werden konnte, 
as ihn doch bewog, von einem Landungsverſuche abzuſtehen. Aus Aer⸗ 
ger darüber ſandte er uns aber nachher 10 Kanonenſchüſſe zu, von denen 
er, Dank der Finſterniß, keiner einen Mann verletzte oder eine von den 
trandhütten in Brand ſetzte, was wohl beabſichtigt war. — Um 2 Uhr 
aren wir allarmirt worden, und erſt um 6 ½ Uhr Morgens durften 
wir wieder in die Quartiere rücken. Ich ſollte bereits um 7%, Uhr mit 
N Katholiken der Kompagnie nach der / Meile entfernten Kirche von 
infenis zum Gottesdienſt abrücken, konnte daher an ein Niederlegen 
nicht mehr denken. Am Dienſtage früh um 10 Uhr erhielten wir ganz 
klötzlich den Befehl, nach der Büffelkoppel abzumarſchiren. Hier trafen 
ir um 1½ Uhr Nachmittags ein, und das Bataillon wurde zu den 
nzarbeiten in den Laufgräben der Parallelen verwendet. Bis 10 
r Abends wurde gearbeitet, daun wurden wir entlafjen und rückten hier 
dach Stenderup; am anderen Tage mußten wir auf Arbeit, wurden je⸗ 
ſchon Abends um 8 Uhr abgelöſt. Donnerſtag und Freitag waren 
r auf Vorpoſten, den erſten Tag mußte meine Kompagnie zur Be⸗ 
ung von zwei Batterien auf freiem Felde liegen, am zweiten Tage 
gen wir als Replis zwiſchen den Brandmauern des abgebrannten Dor⸗ 
es Weſterdüppel. An beiden Tagen machte uns das heftige Geſchütz⸗ 
euer unſerer Batterien Ruhe, wogegen die Dänen bei Nacht ſowohl von 
u Schanzen, als auch durch auf Alſen errichtete Flankenbatterien uns 
ftig beunruhigten, jo daß wir immerfort auf den Beinen fein mußten. 
u ein Bett kommen wir jetzt jo bald nicht. Wir ſchlafen, 5 Offiziere, 
1 Feldwebel und 1 Burſche, in einem mit Steinen gepflafterten Raume 
in Kleidern auf ſchmutzigem alten Stroh; Ungeziefer habe ich in Menge. 
eſen Brief ſchreibe ich unter freiem Himmel auf der Trommel. Heute 
end kommen wir wieder anf 48 Stunden auf Vorpoſten“. TR 
Rendsburg, 21. April Vormittags. Se. Majeftät 
der König wurden auf dem hieſigen Bahnhofe enthuſiaſtiſch 
empfangen und beantworteten die Anſprache des Herrn 
Wiggers freundlichſt. Junge, in den Landesfarben ge⸗ 
kleidete Mädchen ſpendeten Blumen. Die Muſik ſpielte die 
Preußenhymne und das Schleswig⸗Holſteinlied. Endlose 
Hochs ertönten. Von der Karlshütte erſchallte Kanonen— 
Donner. i 
0 Auf dem Büdelsdorfer Bahnhofe wurde der Gijen- 
bahn-⸗Direktor Louth, der Se. Majeſtät mit einer engli⸗ 
ſchen Anſprache begrüßen wollte, von Hochdemſelben zurück 
gewieſen. Se. Majeſtät erklärten, keine engliſche Auſprache 
entgegennehmen zu wollen, und mußte Louth, da er der 
deutſchen Sprache nicht mächtig, zurücktreten. La 
Flensburg, 21. April Mittags. Se. Majeſtät der 
König ſind heute Vormittag 11 Uhr mit Extratrain hier 
eingetroffen und unter Glockengeläute und großem Jubel der 
Bevölkerung zur Stadt gefahren, haben im Hotel Raſch 
ejeunirt und um 12 ½ Uhr die Neije nach Düppel fortge⸗ 
etzt. Die Rückkehr von dort hierher iſt noch unbeſtimmt. 
Hamburg, 22. April. Uach den heutigen „Hamburger Uach- 
dichten fagte Se. Moj. der König in Bendsburg: Die Sache der 
Hetzogthümer ſei ihm eine heilige; das mit Ernſt begonnene Werk 
Mffe ebenſo beendet werden. Man könne verſichert ſein, daß das 
Du feiner Kinder nicht umſonſt vergoſſen ‚fi. — Der Magiſtrat 
d die Stadtverordueten von Kiel ſchichen eine Pepulation zur Be- 
krüßung des Königs nach Flensburg, fie forderten anf telegraphi- 
dem Wege ſümmtliche Kommunen Holſteins zur Petheiligung uuf. 


Frankreich. 5 
is, 19. April. Aus den Depeſchen, die der Kriegsminiſter 
nes ven Merito (Vera-Cruz vom 19. und Mexilo vom 
März) erhalten hat, bekräftigt der „Moniteur“ heute nochmals, 
dap drüben „die Lage des Landes ſich in jeder Hinſicht beſſere“ und der 
rene kaiſer mit der brennendſten Ungeduld erwartet werde, da man ihn 
ufs prächtigſte zu empfangen gedenke. Militäriſche Vorgänge hat Gene⸗ 
aal Baznine nicht zu berichten gehabt, nur daß ein Oberſt Garnier, der am 
1, März aus Guadalajara ausgerückt war, bei einem circa drei Meilen 
eutfernten See Antonio ein Gefecht mit dem Feinde gehabt und demſel⸗ 
ben 30 Mann getödtet und 40 gefangen genommen hat, während ihm 
t nur drei Jäger verwundet wurden. Die Trümmer der Juariſti⸗ 
chen Armee werden immer mehr zerſprengt und an vielen Stellen üt 
das Land von ihnen ganz und gar geſäubert. Die paar Banditen, die 
in die Gebirge geflüchtet haben, Find hart bedrängt und leiden bereits 
Mangel am Nothwendigſten, fo daß fie ſich bald werden ergeben müſſen. 
An großen Straße von Vera⸗Cruz nach Mexilo ſcheint die öffentliche 
Sicherheit bereits jo weit wiederhergeſtellt zu ſein, daß Bazaine die Es⸗ 
barten der Reiſezüge, mit Ausnahme der Munitions- und Geldtrans⸗ 
Dörte, aufzuheben beabsichtigt. Die Eiſenbahnbrücke bei Soledad ſoll am 
15, Mai fertig und dann eine in weniger als 18 Monaten hergeſtellte 
Sehne von 60 Kilometern (7½ Meile) fahrbar ſein. — un 
Elo- Briefen der „France“ iſt der Telegraph von Vera» Cruz nach 
Merito vollendet und am 10. März dem Verkehre übergeben worden. 
Ein Dekret der Regentſchaft vom 25. Februar hat alles Hazardſpiel ver⸗ 
boten und mit den ſtrengſten Strafen belegt. Aus Newhork, 3 April, 
a 0 „France“ ſich melden, Juarez habe Mexiko bereits verlaſſen und 

nde 


ſich zu Auſtin in Texas. 

r Der ea Santa Anna und ſein Sohn hatten belannt⸗ 
90 vor einiger Zeit von der Regentſchaft in Mexiko die Erlaubniß zur 
h ücktehr nach Mexico erhalten, weil fie schriftlich ertlärt Hatten, der In⸗ 
ervention und dem mexilaniſchen Kaijerreiche unter Maximilian I. bei⸗ 
zutreten und fich gleichzeitig verpflichteten, ſich aller politiſchen Demon— 


— 


3 


ſtrationen zu enthalten. Kaum in Vera⸗Cruz ausgeſchifft, hat jedoch 
General Santa Anna verſucht, eine öffentliche Demonſtration zu 
ſeinen Gunſten zu provociren und eine Protlamation durch den 
Druck verbreiten laſſen, worin er der Nation ſeine Rückkehr 
nach Mexiko darlegt, in ſehr ſchmeichelhaften Ausdrücken von der fran⸗ 
zöſiſchen Intervention ſpricht, beſonders aber der konſervativen Partei 
Weihrauch ſtreut. General Bazaine hat ihn wegen dieſer Verletzung 
ſeines gegebenen Verſprechens, ſich nicht auf politiſche Umtriebe einzu⸗ 
laſſen, ſofort wieder aus dem Lande vertrieben und mit dem Schiffe 
„Colbert“ nach Havannah zurückgeſchickt. Wie es heißt, will er ſich jetzt 
nach Martinique verfügen, um dort den Kaiſer Maximilian zu erwarten 


und zu begrüßen. 
Rußland und Polen. b 

Petersburg, 18. April. Geſtern langte eine Deputation 
von 72 Delegirten aus den Bauernſchaften der verſchiedenen Gouver⸗ 
nements und Kreiſe des Königreichs Polen, mit der Warſchauer Bahn 
hier an und wurde im Hotel Moskau einlogirt. Heut um 9½ Uhr 
wurden die Deputirten, zu deren Empfang ruſſiſche Bauern unter Vor⸗ 
tritt mehrer hohen Herren beordert waren, in Hofequipagen abgeholt und 
in die latholiſche Kirche — in Newskie-Perspektive geführt, woſelbſt feier⸗ 
liches Hochamt celebrirt wurde. Nach dieſem und nachdem Polen und 
Ruſſen ſich zum Zeichen der nunmehrigen Verbrüderung umarmt, fuhren 
die durchweg gut ausgeſtatteten Deputirten in ihren verſchiedenen Trachten 
nach dem Winterpalaſte, um dem Kaiſer und der kaiſerlichen Familie 
vorgeſtellt zu werden, die Dankſagungen und Segenswünſche für das 
Fürſtenhaus darzubringen, und Nachmittags an der kaiſerlichen Tafel 
zu diniren. Wie es heißt, werden dieſe meiſt wohl ausgeſuchten ſtattlichen 
Geſtalten und Repräſentanten der polniſchen Bauernſchaften mehre Tage 
unter Verpflegung auf kaiſerliche Koſten hier weilen und nachdem ihnen 
alles Sehenswerthe gezeigt worden, wieder in ihre Heimath zurück⸗ 
kehren. Der Zug machte viel Aufſehen, und ehe man über die Bedeutung 
der Sache hinlänglich belehrt war, hielt man in den niedern Schichten die 
Polen für Abgeordnete des polniſchen Adels, welche gekommen ſeien, ihrer 
Vergehen wegen, Abbitte beim Kaiſer zu thun. Deshalb ſchien auch die 
Haltung eines großen Theils des Publilums den vermeintlichen Feinden 
Rußlands gegenüber ziemlich geſpannt; als man aber gehört, daß dieſe 
Polen nicht von dem regierungsfeindlichen Adel, ſondern Abgeſandte der 
treuen Bauern Polens ſeien, änderte ſich die Sache und der Enthuſias⸗ 
mus für dieſe verdrängte raſch die ſchiefen Blicke mit denen man An⸗ 
fangs die Deputation betrachtet hatte. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 13. April. Es iſt ein ſehr unangenehmes Gefühl, 
daß die Eiſenbahnanleihe nicht zu Stande gebracht wird; jo lange 
es Krieg zwiſchen Deutſchland und Dänemark giebt, will man ſich nicht 
auf dergleichen einlaſſen. Schwedens Kredit iſt nur für das friedliche 
Schweden offen. Es verlautete, daß übermorgen ein wichtiges Konſeil 
abgehalten werden ſoll, um die Inſtrultion für den Geſandten in London 
feſtzuſtellen. Kammerherr Björnſtjerna ift, wie die officielle Zeitung noch 
einmal verſichert, nur „bis auf Weiteres“ in Kopenhagen beglaubigt, 
und erhält 6000 Thlr. Graf Hamilton ſteht zur Dispoſition und bis 
zu anderweitiger Verwendung erhält er 1200 Thlr. Expeltauz⸗Tratta⸗ 
ment. — Der franzöſiſche Geſandte giebt morgen ein großes Diner von 
faſt 100 Perſonen. — Man hat Grund zu der Annahme, daß nach der 
Beſchickung der Konferenz keine weiteren Rüſtungen vor ſich gehen, als 
diejenigen, welche nöthig ſind, um die Land⸗ und Sermacht, ſo weit ſie 
vernachläſſigt ſind, zu kompletiren, und dann über die geworbenen und 
konſtribirten Truppen Muſterung zu halten. Die geworbenen Truppen 
beſtehen aus Freiwilligen mit jähriger Dienſtzeit, die konſtribirten (ſie 
heißen „Beväring“) find alle Schweden von 20— 25 Jahren, die dienſt⸗ 
pflichtig find. Der Entwurf des Allianzvertrages ſtellte höchſtens 20,000 
Mann in Ausſicht, weil das Geld zu größeren Mobilmachungen durch- 
aus gefehlt haben würde. (N. A. Z.) 


Don aufürſtenthümer. i 

Bukareſt, 17. April. Ein den Höfen von Wien, Paris, Tu⸗ 
rin und London durch einen Spezialbevollmächtigten zu überreichendes 
Memoire des Fürſten Cuſa betlagt ſich über die Haltung Ruß- 
lands, ſeine Drohungen und Truppenkoncentrirungen an der Grenze, 
und rechtfertigt den den Polenflüchtlingen gewährten Schutz. — Die ver⸗ 
einigten Sektionen der Kammer haben ſich für das Princip der R ural⸗ 
Geſetzvorlage: den Bauern die derzeit in ihrem Beſitze befindlichen 
Grundſtücke ins Eigenthum zu geben, einſtimmig erklärt. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 22. April. Die Leiche Fig ke Me 
üppeler Schanzen gefallenen Regierungs⸗Referendars, Landwehrlieute⸗ 
u 7 5 010 morgen mit der Eiſenbahn hier eintreffen und 
am Sonntag feierlich mit militäriſchen Ehrenbezeugungen beerdigt werden. 
e l“Todtenliſte.] Der „Dziennit pozn.“ enthält eine Auffor⸗ 
derung an die Polen, zumal an die Geiſtlichen „ behufs Zuſammenſtel⸗ 
lung vollſtändiger Liſten über die in den letzten Kämpfen Gefallenen aus 
ihren Kreiſen möglichſt genaue Mittheilungen an beſtimmte Adreſſen zu 
richten, indem Familien- und Vermögensverhältniſſe der Betreffenden 
ies dringend erheiſchen. 

5 Boten, g. Apel. Die Raczynskiſche Bibliothel am 
Wilhelmsplatze hat, jo edel auch die Abſicht ihres um unſere Stadt hoch⸗ 
verdienten Gründers bei der Uebe laſſung dieſes Inſtituts an dieſelbe ge⸗ 
weſen, bis jetzt zufolge ihrer Statuten eine gemeinnützige Wirkſamkeit 
nicht entwickeln können. Das Statut iſt mit unverkennbarer Vorſicht 
und Ueberlegung entworfen, es iſt insbeſondere mit fürſtl cher Liberalität 
auf eine Vermehrung der Mittel des Inſtitutes Bedacht genommen und 
daſſelbe darin gegen alle ihm gefährlichen Eventualitäten vorſorglich ſicher 
geſtellt worden; indeß enthält daſſelbe eine Beſtimmung, welche den uns 
ſerer Stadt durch die Anſtalt zu gewährenden Nutzen ſehr beeinträchtigt 
und die Abſichten ihres Gründers faſt ganz vereitelt. Nach F. 21 ſteht 
es nur den Mitgliedern des Kuratorii frei, Bücher aus der Bibliothet 
zu entleihen, im Uebrigen fol nach $. 34 dieſelbe täglich drei Stunden 
und zwar Abends von 5 — 8 Uhr geöffnet fein, in welcher Zeit ihre Bü⸗ 
cher zum Leſen in einem dazu beſtimmten Saale benutzt werden dürfen. 


niß erwachſene Perſonen faſt gar nicht, von der lernenden Jugend durch- 
ſchnittlich 5 Perſonen täglich Gebrauch gemacht haben. In den letzteren 
Jahren mag dieſe Zahl ſich wohl noch niedriger ſtelen. Daraus dürfte 
zur Genüge hervorgehen, daß der Nutzen, welchen das reich ausgeſtattete 
Juſtitut gewährt, in gar keinem Verhältniß zu feinen Mitteln ſteht. 
Wir möchten daher an den §. 12 der Statuten appelliren, welcher zwar 
dem Kuratorium die Verpflichtung auferlegt, die gegebenen Statuten in 


Es iſt nun vor längerer Zeit feſtgeſtellt worden, daß von dieſer Erlaub⸗ 


Kraft zu erhalten, zugleich aber auch die: deſſen Intereſſe wahr— 
zunehmen und für die Erhöhung der Gemeinnützigkeit 
zu j orgen. Gemeinnützig kann die Bibliothel aber nur werden, wenn 
ſie ihre Bücher, wie jede andere, unter den üblichen Garantien ausleiht. 
Unſere Stadt zählt jetzt eine große Anzahl Philologen und andere wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete Männer, welche gern von den Schätzen der Raczynski⸗ 
ſchen Bibliothel profitiren würden, aber weder Zeit noch Luft haben, ſich 
in dem bezeichneten Leſeſaal zu beſtimmten Stunden niederzulaſſen. Für 
dieſe alle ift das Inſtitut unfruchtbar. Es würde daher die Frage zu 
erwägen ſein, ob das Kuratorium nicht im Stande wäre, einen Para⸗ 
graphen des Statuts, der nicht zu deſſen Kardinalbeſtimmungen gehört, 
in einer prüſumptiv der Abſicht des Stifters entſprechenden Weile auf 
Grund des §. 12 zu modificiren. 

— [Theater.] Die hier zurückgebliebenen Mitglieder unſerer 
Theatergeſellſchaft wollen nicht ganz feiern, ſondern Sonntag den 24. 
zwei kleine Geſangspoſſen aufführen. In den Zwiſchenakten wird der 
Preſtidigitateur Herr Semann einige feiner intereſſanteſten Experi⸗ 
mente in der höheren Magie ſehen laſſen. 

. r. Kreis Bomſt, 19. April. [Auszeichnung: Eh rengeſchenk: 
jüd. Schule in Bomſt.] Laut einer geſtern in Wollſtein vo Kriegs⸗ 
ſchauplatze eingegangenen Nachricht, iſt der Sohn des dortigen Kaufmanns 
B, welcher als Heilgebülfe im 1. Poſenſchen Infanterie-Negiment Nr. 18 
dient, in Folge der am 28. v. M. bei den Düppeler Schanzen gezeigten 
Bravour, indem er mitten im Kugelregen Verwundete vom Schlachtfelde 
heraus holte, mit dem Militärehrenzeichen zweiter Klaſſe dekorirt worden. 
Bei Gelegenheit der am zweiten Oſterfeiertage ſtattgehabten Feier des 
25 jährigen Prieſterjupilaums des Probſtes Herrn Radke in Rakwitz, bat 
auch die dortige jndiſche Gemeinde dem würdigen Geiſtlichen dadurch ihre 
Hochachtung und Anhänglichkeit bewieſen, daß fie ihm einen koſtbaren Stoch 
mit vergoldetem Knopfe und entſprechender Inſchrift durch den Gemeinde 
vorſteher Herrn Wolf Oettinger überreichen ließ. Herr N. iſt ſeit Reihe 
von Jahren Inspektor der dortigen jüdischen Schule, für deren Emporblüben 
er ſtets eifrigſt gewirkt bat. — Die öffentliche jüdiſche Schule in Bomſt ent 
behrt ſchon ſeit Jahren eines jüdischen Lehrers und in der letzten Zeit unter⸗ 
richtet an derſelben, damit die Kinder nicht ganz ohne Unterricht fein ſollen, 
ein chriſtlicher Lebrer. Für die Dauer kann jedoch dieſes abnorme Ver⸗ 
bältwiß ſchon deshalb nicht beſtehen, weil die Kinder bierdurch keinen Neli- 
gionsunterricht in der Schule genießen können. 
W. Borek, 20. April. [Militäriſches.] Der lange vorhergeſagte 
Wechſel unſeres Kantonnements ift nun beute eingetreten. Die 3. Kom 
pagnie des Musketier⸗Regiments Nr. 46, aus Poſen kommend, iſt ſoeben 
hier angekommen, um die 9. Kompagnie des Schleſiſchen Füſilier Regiments 
Nr. 38 abzulöſen. Letztere tritt morgen ihren Marſch nach Poſen an, um 
ſich dort mit dem Regimente zu vereinigen. Ueberhaupt batten wir dieſe 
Woche hier einen ſehr lebhaften Verkehr verſchiedener Truppengattungen, 
welche zur Ablöſung der Greuzbeſatzung unſere Stadt paſſirten. Von dem 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 hat die 4. Eskadron vorgeſtern die Eskadron des 
4. Dragoner⸗Regiments in Jaraczewo abgelöft, Letztere hat ihr Kantonne⸗ 
ment in Zerkow angewieſen erhalten und iſt auch bereits dahin abmarſchirt. 
Allgemein wird bier der Ausmarſch unſerer bisherigen Kompagnie bedauert, 
da me diefer und dem Civil das beſte Einvernehmen geherrſcht und mit 
derſelben auch der Stab ausrückt, deſſen Mufik unſerem Städtchen manche 
angenehme Stunde bereitete. 5 

Grätz, 21. April. Im heutigen Subhaſtationstermine 
hat der Kaufmann Herr Beyme, bisheriger Pfandbeſitzer der Herrſchaft 
Grätz, dieſelbe für das Meiſtgebot von 1,361,000 Thlr. erſtanden. Der 
Graf zu Stolberg bot 1000 Thlr. weniger; auch Seitens des Tellus 
wurde auf die Güter reflektirt. 


1 Kozmin, 21. April. [Beabſichtigte Vergiftung] Auf dem 
Polizeiamte bier, ereignete ſich heute der Fall, daß eine wegen Landſtreichens 
und Vergehens gegen die Sittlichkeit mehrfach beſtrafte Dirne, der die An⸗ 
weiſung zugegangen war, ſich ein Unterkommen zu ſuchen, die aber ftatt dei 
ſen einen Jabrespaß verlangte, aus einer Flaſche Vitiriol trank. Da die 
Dirne nur eine geringe Quantität getrunken bat, giebt dies der Vermuthung 
Raum, daß ſie nur einen Druck auf die Polizei ansüben wollte. Die ſofort 
berbeigebolten Aerzte haben die Aufnabme der Dirne in das ſlädtiſche Yaza- 
reth veranlaßt, u 475 

HA Kirchplatz, 16. April. [Scharlachfieber und Pocken. 
Unſere nächſte Umgegend wird in letzter Zeit ganz beſonders ſtark von Krank 
heiten heimgeſucht. Das bereits in Nr. 59 Ihres geſchätzten Blattes berich 
tete Scharlachfieber unter den Kindern hat kaum zu herrſchen aufgebört und 
mehrere Opfer gefordert, und ſchon wieder kehrt ein neues Uebel, die Pocken 
Varioliden), in unſerer Nahe ein. In Belenein, einem Dorfe unſexes 
Distriktes Hammer, find bereits mehrere Häuſer durch die Polizei dieſer⸗ 


halb geſperrt worden. ; 
1% „ Neuſtadt b. P., 19. April. [Geſchäftliches! Im Wollgeichäft 
iſt noch immer kein reges Leben eingetreten, nur hie und wieder hört man, 
daß bier und dort auch die neue Schur zu vorjährigen Preiſen, oder darunter 
koutrabirt worden. Mehr Handel bericht gegenwärtig hier in Pferden, da 
die Nachfrage groß iſt. Es werden auch bobe Preiſe angelegt. — Im 
Schwarzviebhandel ift es ſehr lebbaſt, und wurden geſtern ſämmtlich aufge 
triebene Heerden zu guten Preiſen aus dem Markt genommen. 
Schrimm, 20. April. J Schulſache.] Unſere Stadt hat, 
wie bekannt, der Regierung das Anerbieten gemacht, 28,000 Thlr. zum 
Bau eines neuen Gymnaſialgebäudes zu verwenden, wenn dieſelbe die 
hieſige Anſtalt unter Erhebung derſelben in den Rang eines vollſtändigen 
Gymnaſi auf den Staatsetat übernehmen wolle. Infolge Auftrages des 
Herrn Kultusminiſters hat demnach das fönigl Oberprüſidium in Poſen 
am 18. d. M. einen Regierungsbeamten hierhergeſchickt, der mit dem 
Landrath Herrn Funk und den Kommunalbehörden dieſerhalb lonferirte. 
Nach längerer Berathung einigte man ſich dahin, daß die Stadt gegen 
Uebernahme des Gymnaſiums durch den Staat ſich außer dem Bau des 
Gebäudes verpflichtete, innerhalb der erſten 10 Jahre noch einen jähr- 
lichen Zuſchuß von 1000 reſp. 2000 Thlr. zu zahlen. Die Stadt darf 
jetzt hoffen, bald im Beſitz eines vollſtändigen Gymnaſiums zu ſein. 
dr Birke, 16. April. Anliegender Brief eines hieſigen jüdiſchen Sol⸗ 
daten von den Duppel⸗Schanzen an feine Eltern, die David Joſephſchen 
Eheleute, verdient als Kurioſum in Ihre Blätter aufgenommen zu werden. 
Er lautet wörtlich: - 
Düppel, den 11. April 1864. ” 
Meine von Herzen geliebte Eltern! 5 
Ihr werdet Euch, meine guten, zwar wundern, daß ich heute ſchon aus 
Düppel ſchreibe. Die Sache verhält fich wie folgt: a3. 
Am 9. d. Mts. gegen Abend 7 Uhr bekamen wir Befehl, wir müßten 
auf Vorpoſten ziehen, wo wir gegen 2 Uhr des Nachts ankamen. Dort an⸗ 
bekommen mußten wir Vorpoſten ausſtellen, es war die Nacht bis gegen 
Morgen des 10. ſebr neblich; als es aber bell wurde, ſahen wir, daß wir 
von den däniſchen Vorpoſten eirca 20 Schritt entfernt waren. Wir riefen 
ihnen zu, ſie kamen und frugen uns, ob wir Brot hätten, wir gaben ihnen 
Brot, dieſelben gaben uns Speck und Branntwein dafür. Als wir zuſam⸗ 
men jo ſpeiſten, kam ein däniſcher Offizier und ſagte: aber liebe Leute, ihr 
müßt mir meine Leute nicht verführen, und wir ſagten: nein, mein Herr 
Lieutenant! Er ging fort und brachte uns einen Eimer Warmbier; wir 
wollten nicht trinken, derſelbe ſagte aber: Leutchen trinkt, es iſt heute kalt, 
was wir auch thaten. Als wir uns mit den Dänen von Hauſe io unterhiel⸗ 
ten, kam unſere Artillerie mit ihrem Feuer, und es war wirklich ſchön mit 
anzuſehen, wie unſere Artillerie ihre Mörſer auf die Schanzen warf, es 
waren 24. Batterien, jede Batterie hata—6 Geſchütze, die in der Arbeit waren. 
Es dauerte bis gegen, Abend, und dann mußten unfere Leute aufhören, denn 
es war zu finſter. Von dort aus marſchirten wir nach bier, wo wir in Ba⸗ 
raken oder in Buden auf freiem Felde liegen. — Herzliche Grüße, verbleibe 
ich Euer Euch liebender Sohn Caeſar. a E 
Bromberg, 20. April. [Schwurgerichtsſitzung; Verbaf- 
tung.] Von großem Intereſſe war der vorgeſtern und geſtern bei dem bie- 
ſigen Schwurgerichte zur Verhandlung gekommene Prozeß gegen die Flei⸗ 
ſcherwittwe Florentine Gutknecht geb. Krapp aus Wluki bei Fordon wegen 


— 


— tIre 


— 


Vergiftung ihres Ebemanneg. Am 20. März pr, geoen Abend erkrankte 
plötzlich der Fleiſchermeiſter Gutknecht in Wlukt nach dem Genuſſe von Kaffe 
und Eierkuchen, welche ihm ſeine Ehefrau zum Abendeſſen bereitet und gege⸗ 
ben hatte. Er bekam heftiges Erbrechen klagte über Schmerzen im Leibe, 
ſo daß er ſich aus einem Bette ins andere fübren ließ, um Ruhe zu bekommen 
u. . w., und verſtarb endlich nach vielen Qualen am 22. März des Mor⸗ 
gens. Gleich nach dem Tode des Gutknecht munkelte man im Dorfe, daß 
derſelbe nicht auf natürlichem Wege, ſondern an einer Vergiftung geſtorben 
ſei. Man wurde in dieſer Vermuthung noch beſtärkt, als auch mehrere 
Hübner, die von den vomirten Speiſen des G. etwas genoſſen haben ſollen, 
krepirt waren. Der eigenthümliche Fall kam endlich zu den Ohren des 
Gensd' armen Herrmann in Fordon, der davon bei der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft in Bromberg Anzeige machte. Die Leiche des G. wurde nach 
14 Tagen ausgegraben und ſecirt, und es ſtellte ſich heraus, daß wirklich eine 
Vergiftung, und zwar durch Arſenik, dem Leben des G. ein Ende ban 
habe. Der Verdacht fiel ſofort auf die Ehefrau des G., gegen welche dann 
auch die Unterſuchung eingeleitet wurde. Gutknecht war ihr zweiter Mann 
und früher Geſelle bei dem erſten, welcher im Jahre 1852 plößlich, wie es 
heißt, an der Cholerg geſtorben war. Wie die Zeugen, deren 34, von denen 
der Fleiſchergeſelle Pabſt ſogar aus Thüringen herbeigeſchafft worden, ver⸗ 
nommen wurden, bekunden, hat die Angeklagte mit ihrem Ehemanne, mit 
dem fie zehn Jahre lang verheirathet geweſen, keine glückliche Ehe gefubrt. 
Es kamen oft vor: Zank, Streit und zuweilen auch Schläge. Die Gutknecht 
konnte ihren Mann nicht leiden, was aus perſchiedenen Aeußerungen, die ſie 
zu Bekannten gethan, hervorging; z. B. fie möchte 10 Thlr. geben, wenn lie 
ihren Mann los würde; ſie liebe ihren Bello (Hund) mehr als ihren Mann; 
fie wolle lieber den Tod haben, als mit ihrem Mann nach Rad zie bei Natel, 
wohin er am 1. April pr. verziehen wollte, geben; ſolche Männer, denen man 
en iſt, bolt der Teufel, und die, welche man nicht leiden kann, will der Teu⸗ 
el nicht holen; dort kommt der ſteife Satan, ſagte ſie einmal, als ſie ihren 
Mann erblickte, ſchon wieder an u. ſ. w. Schon früher, etwa zwei Jahre 
vor dem Tode ihres Mannes, habe ſie, wie bekundet worden, nach Anleitung 
einer alten Frau im Garten Wurzeln (wabrſcheinlich Schierling) geſucht, 
dieſe in einen Braten gethan, um ihren Mann damit zu vergiften; fie babe 
von dem jo vergifteten Braten ein Stück ihrem Hunde gegeben, der davon 
geſtorben 105 Ibrem Manne habe ſie den Braten jedoch nicht vorgeſetzt, 
weil, wie fie gejagt, ihr Bos vorüber geweſen 2c. e 

Hauptſache war, weshalb ſie ihren Mann nicht leiden mochte, war ein un⸗ 


moraliſches und ſchamloſes Verhältniß, das fie mit dem Geſellen Pabſt, wie 1 
fie jelbft und auch P. einräumten, während der Lebzeiten ihres Mannes un || viren. — Ein völlig glaubwürdiger deutſcher Eigenthümer aus dom nahe an⸗ 
Mann erkrankte, wollte ſie den Geſellen 
veranlaſſen, auf dem Boden zu ſchlafen, um mit ihrem Manne den ganzen 
Abend allein bleiben zu können; der Geſelle ging indeß darauf nicht ein. 


Wie ihr Ehemann ſtöhnte und klagte, ging ſie zu einer in demſelben Hauſe 


terhalten. An dem Tage, als ihr 


wohnenden Familie und äußerte, ihr Mann werde von dieſer Krankheit nicht 
mehr aufkommen. Sie hat nicht die geringſte Theilnahme für ihn an den 


Tag gelegt; namentlich auch nicht einen Arzt, nach dem Gutknecht zu wieder⸗ 
holten Malen verlangte, herbeigerufen. Am Begräbnißtage ihres Mannes 
was fe fo ſehr von ihm erbeten; 

i V ihr. Herzen gefallen, der Franz (Fleiſcher⸗ 
fte wi Pabſt) würde fie nicht verlaſſen ze. Ebe die Leiche begraben war, hat 
ie, wie Zeugen bekunden, den Geſellen geküßt. Aus allen dieſen Verdachts⸗ 
die königl. Staatsanwaltſchaft (Staatsanwalt Leske) mit 
d 5 ihren Ehemann mit Arſenik, 
den fie. ihm aufgelöſt in Kaffee ꝛc. beigebracht, vergiftet habe. Dieſes Gift 
babe ſie ſich ſehr leicht von dem Händler Levi Aſcher aus Fordon, der für 
Ratten Gift legte und im Beſitze von Arſenik geweſen, verſchaffen können 2. | 
) Angeklagte andeuten | 
wollte, fich ſelbſt vergiftet, da er an dem Tage der Fan vorher munter 
0 ; ergiften bei ge⸗ 
wöhnlichen Leuten zu den Seltenheiten gehörten; auch gegen Pahſt läge kein 
Verdacht vor, da er keineswegs zu ſeiner Meiſterin eine große Inklination 


hat ſie geäußert: Gott habe ihr gegeben, 


es wäre ihr, als wenn ihr Stein vom 


ründen geht, wie 


ntſchiedenheit behauptet, hervor, daß die 


Es ſei nicht anzunehmen, daß der Gutknecht, wie die 
und vergnügt geweſen und außerdem Selbſtmorde durch 


at zwar nach dem Tode ihres Mannes das ſchamloſe Verhältniß mit P. 
ortgeſetzt, war aber dem Geſellen ſehr ge Wc u. ſ. w. Der Staatsau- 
walt beantragte gegen die Gutknecht das Schuldig des Mordes durch Ver⸗ 
giftung mit Vorſatz event. mit Ueberlegung. Nach faſt dreiſtündiger Bera⸗ 


Inn habe, wie aus verſchiedenen Vorgängen ſich ergeben. Die Angeklagte 


thung erklärten die Geſchworenen die Angeklagte für ſchuldig, das in Rede 
ſtebende Verbrechen jedoch ohne Ueberlegung, wenigſtens fer dieſe nicht er. 
wieſen, verübt zu haben, mit 7 gegen 5 Stimmen. Der Gerichtshof trat | 


jedoch der Minorität bei, und demgemäß erfolgte die Freiſprechung der An⸗ 
geklagten. Die . welche am Montage um 9 Uhr Vormittags 
begannen, wurden geſtern fortgeſetzt und dauerten bis zum Abend um 12 


gefüllt. f 
Am 15. d. Me wurde hier von der Polizei ein anſcheinend polnischer 


Aͤgitator, auf den man ſchon längſt vigilirte, in einem Haufe auf 


mit einem polniſchen Node ꝛc. bekleidet, will der Sohn des Stadtraths Ettert 
in Lauenburg und ehemaliger Gerichts⸗Applikant ein. Der Zweck feines 
Reiſens, giebt er an, wäre das Vergnügen. — Er ſoll Bromberg übrigens 


ſeit 3 Monaten ſchon öfter beſucht und von bier aus Abſtecher nach verſchie⸗ 
denen Gütern gemacht haben. Am Montage iſt der angebliche E. vernom⸗ 


men worden. 1 , 

X Önefen, 19. April. [Ein frecher Raub; Brand; ein In⸗ 
ſurgentenſpion.] Vor wenigen Tagen verreiſte der Wirth Harwaſinski 
aus Nekla⸗Hauland, um bei Verwandten als Gaſt zu einer Kindtaufe gegen⸗ 
wärtig zu ſein. Kurz nach ſeiner Abfahrt — Abends — erſchienen vor ſei⸗ 
nem Wohnbauſe mehrere verwegene Männer und begehrten von der zurück⸗ 
Aae Frau des H. unter Drohungen Einlaß, indem fie ſich für Auf- 

ändiſche ausgaben. Nachdem ſie in die Wohnung des H. allerdings größ⸗ 
tentheils durch Gewalt gelangt waren, durchſuchten ſie Laden, Schränke und 
Betten und raubten, nachdem fie die verſchloſſenen Behälter ſelbſt, und wo 
es erforderlich war, mit Gewalt geöffnet, zwei Oberbetten, 5 Kopfkiſſen, 5 
Frauenbemden, 10 Mannshemden, Garn au 14 Stück Leinwand, das Fleiſch 
von einem halben Schweine, 1 Frauenkleid und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände, mit denen ſie ſich entfernten. Die Frau, konnte ſich der Räuber, oh⸗ 
wohl einige Dienſtboten einheimiſch waren, nicht erwehren und mußte ſchließ⸗ 
lich in der Flucht ihr Heil ſuchen. Die Räuber haben ſich aber auch zu ihrem 
Nachtheile arg getäuſcht. In einem äußerlich unanſehnlichen Lumpen war 
nämlich ein 100 ⸗Thalerſchein eingewickelt, welchen die Räuber zwar in Händen 
hatten, aber als werthloſen Gegenſtand zurückließen. Dieſem Umſtande hat 
es alſo H. zu verdanken, daß er im Beſitze des 100⸗Thalerſcheines geblieben 
iſt. Er hat ſich jetzt 2 Mann Infanteriſten erbeten, die ihn bewachen ſol⸗ 
len. H. iſt bereits früher beſtohlen worden. Von den geraubten Sachen 
bat man noch nichts zurückerlangt und ebenſo find auch die Räuber noch 
nicht ermittelt. — Am verfloſſenen Sonntage Abends gegen 9 Uhr, brannten 
in Sokolowo 2 Scheunen und 1 Speicher mit Inhalt ab. Das Feuer joll 
vorſätzlich geſtiftet worden ſein. — Die an Ort und Stelle angeſtellte ge⸗ 
richtliche Unterfuchung Betreffs der Herkunft der am 29. März d. J. im Led⸗ 
nagoraer Walde gefundenen Leiche at zu Enthüllungen geführt, welche ſich 
mit dem Aufſtande verweben und fait keinen Zweifel darüber aufkommen 
laſſen, daß die Ermordung des Michael Steinke — jo hieß der Ermordete — 
aus rein politiſchen Gründen erfolgte. Ein glaubbaſter Mann aus der Um⸗ 
gegend hat nämlich, wie ich Ihnen aus zuverläſſiger Quelle melden kann, vor 
der Gerichtskommiſſion ein hierauf zielendes Zeuguiß abgegeben, welches ich 
bier in gedrängter Kürze wiedergebe: „Als die volniſche in der hieſigen Gegend 

ieder geſunkene Bewegung vorherrſchender war, wurden in verſchiedenen 

egenden Aufſtändiſche geworben. Als Hauptkoncentrirungspunkt war der 
Skorzeneiner Wald auserkoren, wohin ſich die in verſchiedenen Strichen ges 
ſammelten Infurgenten begeben und dort Kleidung und Waffen erhalten 
ſollten. Dorthin ſollten ſich au 70 Mann wenden, welche ſich in Z., 
einem zum biefigen Kreiſe gehörigen Gute, ſammelten. Für ihre Be⸗ 
wirtbung ſorgte der dortige Inſpektor und dieſem lag auch die Pflicht ob, fie 
weiter zu befördern oder wenigstens dafür nach Kräften zu ſorgen. Zu die- 
ſer Geſellſchaft gehörte auch Michael Steinke, ein Deutſcher, welcher nur 
aus dem Grunde Inſurgent geworden war, weil es ihm an anderen Suhſi⸗ 
ſtenzmitteln fehlte. Nun waren aber alle Wege bei Z. beſetzt und der In⸗ 
ſpektor machte die Infurgenten ſelbſt aufmerkſam, daß ſie weiter nicht wer⸗ 
den durchpaſſiren, können. Es wurde berathen, daß S. die Funktionen eines 
Spions für die Inſurgenten verrichten und am beiten einen gefahrloſen 
Durchgang erſpähen könnte, er ſei ja — fo wurde gejagt — ein Deutſcher 
und werde ſich durch die Wachen DE können, ohne daß dies auffallen 
werde. S. nahm dieſes Anerbieten au, fragte aber noch um Kath darüber, 
wie er ſagen ſolle, wenn er bei den preußiſchen Wachen vorbeipaſſire. Man 
rieth ihm im Falle eines Anrufes durch preußiſche Soldaten zu ſagen, daß 


wohl nicht angeben werde, weil er die Verhältniſſe in 
und auf etwaige 


Was nun aber eine | 
auszuschließen und dieſelben zur Dispofition des Herrn Oberpräſidenten zu 


H 
1 


Uhr. Der Zuſchauerraum war während beider Tage dicht mit 11 1 


! hon e { Groſtwo 
verhaftet, nachdem ihm ein eiliger Fluchtverſuch mißlungen war. Er 7 


4 


er aus Witkowo ſtamme, und als S. den Rathgebern erwiderte, daß dies 
ü e Verhältniſſe in Witkowo nicht kenne, 
Anfrage der Patrouille nicht ein Mal werde ſagen können 
bei, wem er wohne u, ſ. w. wurde er von den mit den Ortsverhältniſſen von 
Witkowo bekannten Inſurgenten belehrt, er ſolle ſagen, daß er bei dem und 
dem Müller und in der und der Gegend wobne. Dies half dem Spion aus 
der Verlegenheit. Als er auf ſeiner Spionagenwanderung der erſten Mili“ 
litärpatronille begegnete, wandte er die Lehren der Inſurgenten an und 
wurde wirklich durchgelaſſen. Die zweite und 
der dieſelbe führende Unterrofftzier ging beim Examen des Steinke genauer 
u Werke, vielleicht mochte er auch gegen ihn beſtimmten Verdacht ſchöpfen; 
och behielt er dem S. gegenüber den Schein, daß er ſeinen Angaben glaube. 
Er 17 5 ihn in ſehr höflicher Weiſe, ob er nicht Wille, wo ſich Jufur⸗ 
genten befänden? „Ja“, erwiderte S., „ich weiß, 


behilflich. denn es wurden in 
Reſt rettete ſich durch die Flucht. Dadurch wurde auch die | 
nach ſich im Skorzenciner Walde 500 Infurgenten ſammeln jollten, theil⸗ 
weite vereitelt, denn man hat ja zeitig genug davon Kunde erhalten. S. be⸗ 
gab ſich, nachdem die Inſurgenten auseinandergetrieben, und gefangen ge⸗ 
nommen wurden, mit 3 anderen Individuen in die hieſige Gegend und war 
ſo unvorſichtig, d er ſeine Spionagen⸗Abenteuer in der hieſigen Gegend 
vielen Leuten polniſcher Nationalität erzählte. Auf dieſe Weiſe erfuhren es 
auch ſeine früheren volniſchen Genoſſen. Der Mann, welcher vor Ge⸗ 
richt zeugeneidlich vernommen wurde, bat es aus dem Munde des Er⸗ 
mordeten, welcher bei ihm kurz vorher wahle ſo erzählen hören, und es 
kann wobl auch darüber kein Zweifel obwalten. Es beſteht nun dringender 
Verdacht, daß die 3 anderen Individuen, welche ihn begleiteten, vielleicht 
auch auf Geheiß eines Anführers, den S. zur Strafe dafür, daß er die ihm 
anvertrauten Dienſte als Spion zum Nachtheile der Inſurgenten verrichtete, 
ermordet haben. a 0 0 f 

X Önefen, 20. April, [Zur Schweinezucht; eine Exekution 
in Ciasyn in Polen; Revifion; Drobung.] Der Oberlandes⸗ 
gerichtsrath a. D., Rittergutsbeſitzer Herr Mollard auf Gora, Kr. Pleſchen, 
hat ſich erboten, von der von ibm auf den 6. Mai d. J anberaumten Zucht⸗ 
vieh⸗Auktion 24 Stück junge engliſche Zuchteber im Alter von / bis 1 Jahr 


dem in meinem Zwecke zu reſer⸗ 


letzten desfallſigen Berichte angegebenen 


(denn er war gerade damals in Polen), daß in dem unweit der dieſſeitigen 
Grenze belegenen polniſchen Orte C 111 am 12. d. Mts. ein volniſcher Edel⸗ 


grenzenden Kreiſe Wreſchen 1 60 mir auf Grund eigener Anſchauung 
mann wegen politiſcher Verbrechen nicht an einem Galgen, ſondern an einem 


Tbore von den Rufen dergeſtalt Abe en wurde, daß die Exekution einen 
e 


ſchauervollen Anblick bot. — Derſelbe Mann, ſo erzählte er ferner, wurde 
unlängſt bei der Behörde von polniſchen Einwohnern anonym deuuneirt, daß 
ſich in feinem Strohſchober Waffen befinden. Es wurde demzufolge in dem⸗ 
ſelben eine Nevifion abgehalten und man fand wirklich eine Piſtole vor. Dies 
führte zur Verhaftung des Mannes und er mußte auch 3 Tage in Haft ver⸗ 


bleiben, bis ihn ein Grenzaufſeher, welcher als Zeuge vernommen wurde, 


durch ſein günſtiges Zeugniß davon befreite. Es iſt mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nehmen, daß ihm Polen, bei denen er in Nißgunſt ſteht, dieſen Scherz be⸗ 
reitet haben. — Unlängſt fand derſelbe Mann, er heißt Seile, bei ſeinem 
Aufſtehen einen Haken und einen blutigen Strick nebit einem Drohbriefe vor 
ſeinem Haufe angeſchlagen vor. Wer ibn damit bedacht hat, iſt nicht zu er⸗ 
mitteln. — Ihre We die Herren Miniſter des Krieges und des In⸗ 
nern ‚haben, mittelft Erlaſſes vom 29. Februar d. J: mitgetheilt durch die 
königl. Regierung zu Bromberg am 5. d. Mts. die Entſcheidung getroffen, 
daß denjenigen Gymnaſlaſten, welche als Stifter, Vorſteher oder Beamte 
des Gebeimbundes mit einmonatlichem Gefangniß beſtraft und von der 
Schule exkludirt worden ſind, oder welche an der Inſurrektion 05 genom⸗ 
men haben, ſelbſt wenn fie deshalb nicht beſtraft fein follten, auf Grund des 
55 . der e 1 6 anne Isa 

erechtigung zum einjährigen freiwilligen MWälitärdienft zu verlagem iſt. Da⸗ 
gegen Holt n Me fees K Gen hehe geweſene und 
daher, nur mit einer Gefängnißftrafe von 1 bis 3 Tagen belegten, auch von 
der Schule, ſofern fie dieſelbe damals noch beſuchten, nicht exkludirten In⸗ 
dividuen von der Anwendung einer gleichen Maaßregel Abſtand genommen 
werden. Die Einſtellung dieſer Individuen Behufs Ableiſtung des einjah⸗ 
rigen freiwilligen Militärdienſtes darf jedoch nur in Regimenter rein deutſcher 
Nationalität erfolgen. 


* Kiſzkowo, 21. April, ragen e Ar xe ⸗ 


tirung.] Es macht gewiß einen ſehr üblen Eindruck, wenn man an Feier⸗ 


tagen, wie Charfreitag, Buß⸗ und Bettag ꝛc. öffentliche und Feldarkeiten 
verrichten ſieht und iſt um ſo 1 wenn ſich ſelbſt evangeliſche Guts⸗ 
beſitzer dergleichen zu Schulden kommen laſſen. Leider iſt dies auch geſtern 
am Buße und Bettage hier bei uns wieder der Fall geweſen. Nicht nur, daß 
auf mehreren Gütern katholiſcher Beſitzer ganz wie an gewöhnlichen Wochen⸗ 
tagen das Feld beitellt wurde, auch ein deutſcher Gutspächter in der Nähe 
unſerer Stadt ließ an dieſem Tage, ſogar während des Gottesdienftes feine 
Leute auf dem Felde arbeiten. Selten wird yon dem Katholiken den Vor⸗ 
wurf machen können: er ehre feine Feſttage nicht; wie können wir aber Ach⸗ 
tung von Anderen 91855 5 verlangen, das wir ſelbſt durch Gleichgültigkeit 
herabwürdigen! Hoffen wir nun, daß dieſe Mahnung nicht umſonſt ausge⸗ 
ſprochen wurde. — Geſtern wurden von dem hier ſtationirten Fuß⸗Gens⸗ 
darm Wierbs in der Nähe von Betnari, zwei legitimationsloſe Polen, von 
denen einer den beſſeren Ständen anzugehören ſchien, arretirt und vorläufig 
nach Kleczko transportirt. 8 
——— ͤ àœ4—ñ—ͤ—— —: — ⁵ — — — 
Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 129. Böuigl. preuß. Klaſſen-Lottrrie. 
Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentbeſe beigefügt.) 

von der beute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 

worden: 
2 Hauptgewinne von 10,000 Thalern fielen auf Nr. 53,049 und 62,976, 

% 100 132 (500) 257 9049 (500) 91 368 425 60 595 (100) 
694 (5000) 788 863 974. 1058 148 331 77 (500) 90 48693 597 
(200) 700 12 24 25 54 92 93 800 3 (1000). 2074 150 67 280 86 
(5000) 409 71 (100) 522 (200) 39 610 19 38 45 67 707 (200) 15 
84184. 3072 73 79 (100) 96 130 42 61 92 295 338 415 17 25 
(100) 51 96 (200) 551 57 69 (200) 627 47 59 70 76 718 72 (100) 
874 (200) 84 99 953 (100) 62 (100). 4051 198 (100) 202 (2000) ti 
383 416 27 84 94 519 57 645 89 737 63 86 865 86 905 98. 


5030 62 171 265 70 316 80 89 455 76 98 570 93 99 654 (200) 


90 910. 6004 57 89 107 29 86 203 (100), 54 
; 128 94 808 58 72 900 43. 7013 33 79 116 
82 (200) 93 427 57 70 702 857 92 (500) 900 (100) 18 35 87. 8122 
(5000) 29 76 96 287 324 49 560 (500) 661 739 72 822 27 32 36 
100) 43 78 80 91. 9121 40 52 232 (100) 47 62 343 87 (200) 99 
27 67 (100) 72 (100) 519 32 (1000) 666 786 816 32 946 78. 
10,046 (100) 68 (1000) Ati 14 251 62 (100) 305 12 58 (200 
60 85 426 (100) 555 (200) 63 623 56 765 837 4 91 902 35 4 
(100) 86. 11,004 25 47 192 301 11 8776 468 94 95, 509 45 89 
673 80 89 98° 763 801 4997 99(. 12,242 51 62 (100) 64 75 94 
326 75 87 91 476 95 513 33 37 685 761 836 55 72 96 906. 
13,002 105 77 232 48 49 54 327 46 408 (100) 29 94 568 72159 
832 46 . 55 (1000) 933 95 (100) 99. 14,000 83 118 261 531 
200) 629 66 71 (500) 733 (400) 72 (100) 859 966. 15,089 111 
1 (200) 253 51 86 89 90 326 90 420 34 53 557 72 701 33, 807 
955 69. 16,043 100 5169 309 16 20 56 63 458 62 521 73 (100) 
75 91 601 708 (500) 76. 880 926 53 67, 17023 34 286 330 55 
(200) St 421 38 530 674 711 875. 18,034 44 147 49 86 (200) 
89 205 22 33 41 83 352 62 (200) 79 96 537.614 74 762 (2000 
920 21 31 98. 19,044 238 91 (5000) 321 (100) 77 451 (500) 5ʃ7 


61 658 787. 942. 

20,030 62 85 185 99 242 313 93 462 514 58 61 69 624 27 
787 815 66 71 73 914 26 76. 21,016 334 50 84 445 57 661 (100) 
803 17 (2000) 917 70. 22.021 2541 (200) 123 48 (100, 67.88 95 
(100) 261 360 402 53 (200) 58 560 608 56 708 78 87 804,86, (200) 
90 900 66. 23,059 122 220 318 408 (1000) 572 77 621 29 (500) 
70 (100) 817 19 40 (500) 96. 24,120 49 (500) 73 (100) 80 (1000 85 
233 335 400 28 (100) 639 91 842 68 900 (500. 25,012 256 371 


83 (200) 736 57 
61 308 33 52 619 21 


Die zweite Patrouille aber und namentlich 


515 76 84 619 733 64 (100) 803 (100) 68 (100) 933 
285 361 76 459 518 95 623 (500) 84 93 733 92 746 
( 960. 27,008 114 79 (200) 92 (109) 214 17 63 1190 
47 58 662 92 632 89 802 7 30 952 62 (200) 73. 28,028 57 1 » 
24 65 67 280 316 90 452 89 99 586 610 44 (400) 717 48 5 
821 40 54 952 (100) 82. 29,009 33 61 89 92 138 (1000 41 97 a 
204 29 96 365 417 (00) 66 81 98 544 67799 721 42 824 928 
70 78. 13 D — 50 4 

30.019 59 113 27/200 38 64 89 389 86 409 538 99 617 25 (500) 
85 733 50:59 954. 31,029 45 82 100 1 (100) 47 32 (100) 40 (100) 57 
98.410 12 43 576 648 68 76 754 76 894 972 (1000) 98. 82,014 50 
206 11 (500) 391 434 62 (200) 615 85 722 


77 (200) 
26,163 
25 (1000) 69 97 


100 
5 


5 denn ich komme ja ſelbſt 
von dort“ und hierauf offenbarte er Alles, was er wußte, und war dem preu⸗ 
ßiſchen.Miliär bei Auffindung der Infurgenten mit Rath und That ſogar 
wirklich viele Individuen ergriffen und der 
Anordnung wo⸗ 


100) 63 82 152 84 A 

06 13 (1000 25 55 om. 105 25 70 90 5 60 10 
3641 67 256 390 42 32.6: 

506). 34.020 125 20) 218 33 85 338 80 

25 79 311 524 83ʃ 


0 


2 


16,48 73, (400) | 
29,101 10 23 71 219 24 45 459 511 44 98 675 76 90 744 94 821 
51 (100) 62 80 919 51 (500). 40 
40,108 40 98 238 (1000) 56 70 351 56 70 456 591 627 62 63 709 72 
77 843 50 74 78 86 943 52 (100) 69. 41.031 52 69 105 7 (1000 39 214 67 
(100) 82 88 339 67 90 440 45 561 677 797 800 16 2 70 74 (200) 98 
54.65000. 42.035 60 (100) 112 49 55 96 222 (100) 63 446 67 99 67) 
| (400) 78 145 88 827 (1000) 77 (1000) 81 976 (100) 89 99 43,000 274 
00) 89 332 408 (200) 21 83 (500) 566 (1000) 83 91 (100) 609 (100) 
96 724 801 12 21 63 68 907 58 72 96. 44.154 68 94 (100) 26859 
335 64 (200) 72 442 97 (1000 505 21 44 45 73 718 60 66 77 808 1 
903 81 82 90. 45,055 106 59 306 7 14 34 (500) 58 407 11 48 540 
624 38 41 45 (200) 70 95 718 69 73 76 916 42 58 96. 46,037 108 
0) 12 (200) 47 207 30 93 96 437 61 83 642 27 77488 924 
3.84 (500). 608 700879 (00 4405700 50807000 80 470 
(200) 584 94 620 78 (100) 724 23 (100 44 60 (200) 79 873 910 26 
(100) 95, 48,024 67 83 193-210 82 97 99 359 (500) 79 (00) 407 9 
(200) 53 58 510 11 79 82 (1000) 89 658 59 (500) 81 (500) 88. 704 80 
319 (500) 58 88 941 43 86 93 (100). - 49,006 47 67 132 39 (500) 8% 
53 54 56 60 67 89 217 41 69 88 (200) 97 340 44 89 486 508 85 630 
(100) 67 84 703 4 23 64 810.930 4. i 


50003 10 24 (100) 26 88 277 815 20 49 70 440 65 24 8 300 
Sl as 198 l e o c l eh 1950 


15.220 346 99 434 48 (1000) 513 2J 24 600 17 45 58 718 81 ( 
817 20 70 903 16 23 93, 52,057 (100): 113 73 249 63 374 77 432 
543 (1000) 83 85 622 24 710 80 85 86 840 67 943 60 (2000 99 
53,003 8 49 (10,000). 132 73 250 (1000) 73 327 30 33 509 41 (1000 
68, (100) 671 722 49 827 68 931. 54,025 356 88 103 10 85 99 50 
23 31.36 39 40 60 76 90 (100) 91 93 611 22 43 59 (200) 730 39 9 
(500) 844 61 900 (200) 1 13 (200) 51.56 58 35,011 50 87 (200) 212 
346 84 91 437 40 59 67 565 (100 602 8 88 733 76 857 61 (100) 97% 
56,067 68 91.409 77 230 378 81 251.500 (500) 4 676 873.959 90 
57,018 99 174.81 218 57 92 324 65 443 63 500 14 82 693 745 31 % 
39, (200) 66 850 923 29 (100). 58,094 105 250 316 75 (2000 401 14 


( 
(100), 978. (10,000) 86, 63,126 (100) 49 61 
) 550 92 694 7 
38 (100) 56 (100) 809 55 67 87.500) 184 2 
255 68 637880 976, 6505891 100 847 239 80 
165 498 516 68 (400611 c 56 BR var 880 


70,049 51 245 384 99 439 96 515 81.87 99 655 64 706 (100) 
S41 90 971. 71,062 133 48 96 206 (500) 82 48 51 70 357 410 72 70 
507 69 96 637 61 84 742 805 15 89 906 35 59. 72,014 15 (200) 
175 (1000) 90. 223 (200) 25 322 48 57 401 631 515 52 647 81 
723 32 811 (2000) 15 77. 73,079 85 162 70 91 (100) 233 41 ( 
82 304 28 502 42 68 612 744 83 852 (100) 60 91 970. 74,040 
104 11 50 211 (100) 64 304 22 (100) 71 503 30 71 (1000) 664 (200 
70 826 911 47. 75.002 43 50 106 8 26 29 37 218 (200) 27 37 (1 
80 86 (1000) 88 329 83 47 447 49 73 91 564 (500) 664 703 17 
1000) 88 904 13 (500). 76,120 61 (200) 67 76 223 98 (100) 364 
57 (1000) 58 87 507 23 25 75 681 707 832 54 56 65 (100) 95 92% 
77.025 61 10 182 98 413 521 23 779 830 00000 51 967 (500 
(4000). 18,147 215 38 63 90 96 300 4 481 (1000) 507 14 70 63 
78 (100) 84 787 823 (100) 61 91 958, 79,012 (100 2369 1475 10% 
224 79 346 467 512 633 61 64 778 813 920 58 97. he um 
80,166 81 96 233 (100) 65 70 305 42 408 21 35 69 (100) 5 
31. 614 42 (100) 53 56 725 64 922. 81,068 132 74 (200) 97 (1 
265 (100) 73 3ʃ3 23 82 419 35 40 (100 90 521 (200) 62 (100) 4 
(400) 55 78 743 59 895 7(1000)0 923 53 63. 82,015 (200) 63 71. 4 
76 85 200 14 60 303 10 65 78 91 450 (200) 66 556 608 (100 
99 (200) 725 966 (100) 99 (400). 83,014 78 6300235 87 270 
398 (100) 418 22 83 99 521 39 (1000) 773 89 823 (500) 44 ( 
94 907 79 86 (100). 84,066 82 222 51 89 366 92 533 56 601 
58 705 885 995 93 (100) 916 19 69. 85,009 21 (100) 35 55 11 
13 210 24 302 49 64 82 90 546 (100) 77 81 611 27 52 79 710 
(100) 830 38 47 69 89 (500) 972 83. 86,018 56 (100) 157 230% 
330 76 89 410 14 20 74 79 587 89 600 3 19 40 57 791. 936 80 
87,026 65 129 (200) 84 94 2014 7 328 (500) 43 401 (200) 3 00 
619.61 728 38 (00) 39 880 913 23 29. 88,076 91 107 76 83 
244 90 302 8 (100) 40 (500) 406 (100) 154966 73 512 14 27 15 
79 629 79 779 82 812 18 906 58 99. 89,004 85 87 232 370 
| 1 690 „09 47 823 (100). 39 70 74 911 13 14 29 (100) 0 
190 4 
| 90,003 95 302 89 451 585 94 025 45 46 53 62 751 (200 00 
913 93. 91,003 56 63 162 298 333 34 (1000) 99 406 29 6 80 
572 79 88 603 75 737 66 818 945 59. 92,235 37 82 86 365 72 
483 500 62 94 626 (500) 99 (100) 766 (400 822 49 (1000) 53,7 
917 46 86 (1000), 93,052 129 62 (5000) 95 (200) 209 28 75 (200 
314 (100) 25 57 431 42 562 735 87 817 900 937 78 98 (100 
at 92 104 10 214 17 33 (100) 44 316 80 94 462 504 68 


5 67 8414 82 44 53 55 (200 902 24 81 (100) 74. 


Das April-Heft des landwirthſchaftlichen Centralblattes für 
Deutſchland, herausgegeben und redigirt von A. Krocker in Berlin 
Wer. eee und Hempel), enthält u. A. eine Ahbanblung Ip 
Dr. W. Schuhmacher über den entopiſchen Charakter des B 
und das örtliche Klima; Anſichten von Lawes, Barral, iſche 
Hobbs, Völker und Wolff⸗Hohenheim über Daene rl 
und Unterſuchungen über das Verhältniß, in welchem Qualitat 
Quantität einer Weizenernte ſtehen; über das Verhältniß ai 
Ausſaat und Ertrag bei Weizen und über die Gewichtszunahme e 
einzelnen zn der Weizenpflanze bis zu deren Reife von Dir. b. 
ren und Indore Pierre; die Kultur von Pyrethrum roseum und 
arten dieſer Pflanze, fo wie über die Bereitung des Inſektenpulvers und, 
Verfalſchungen deſſelben, von Bedinghaus und Nerlich; die wi 
ſchaftliche Begründung der Bodenkunde von Prof, Kühn; ga- 
wurzelung der Gewachſe von Dr. Hellriegel; die Scha ucht. da, 
tegorien bei der Hamburger Ausſtellung, vom Finanzrath v. . „ 

des 0 N 


v. dle t her rn und Steiger⸗Leutewitz; endlich im 
ſaale und der Monats⸗Rundſchau, u. A. eine Antwort 
Kühn auf eine Abhandlung im März-Heft deſſelben Blattes und ig 
Meinungs-Austaujc über den deutſchen und engliſchen Hufbeſch * 
zwiſchen dem Grafen Einſiedel und Departements⸗Thierarzt Beil 15 57 


93. Freitag, 


Muds 


Koſten, Fabrikant Pauly aus 
Üre, 


Bekanntmachung. 
Am 29. April d. J. Vorm. 11 uhr 
an, dor dem Rathhauſe in Kurnik ein ele⸗ 
Nuter, gut erhaltener Kutſchwagen im 
Norte von ca. 1000 Thlr. gegen ſofortige 
bunte Bezahlung meiſtbietend verkauſt werden, 
zu Kaufluſtige biermit eingeladen werden. 
Schrimm, den 18. April 1864. 
Der Landrath. 

a Proclama. 

Bunt Verkaufe in freiwilliger Subbaftation 
10 wecke der Auseinanderſetzung des auf 
. chrodka Nr. 71. belegenen, der Wittwe 
ſarianna Beyer geborne Görsta und 

n Kinder: 

) Emil Friedrich Adalbert, 

b) Oswald Moritz Hermann, 

e) Emma Eugenie Wilhelmine 
bor: Geſchwiſter Beyer, 
rigen, auf 989 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., ab⸗ 
daf ützten, aus Wohnhaus, Stallgebäude, 
Kaum und einem Garten beftehenden und 
HMentfich zum Backereibetriebe geeigneten 

adſtückes wird ein Temm 

auf den 7. Juni c. 
90 Vormittags 10 Uhr 
a Gerichtsratb, Feſt in unſerem Ge⸗ 
aaſtaszimmer Ne. 18. anberaumt, wozu Kauf⸗ 
Laß e mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
urg ple Berkaufsbedingungen in der Regiſtra⸗ 
abtheſlung III. A. eingeſehen werden können. 

Poſen, den 12. April 1864. 
AaAaoöͤnigliches Kreisgericht. 
I HE Notbeilung. 


. Bekanntmachung. 7 
N das Firmenregiſter des unterzeichneten 
Achs ift unter Nr. 90. die Firma „Wolf 


at“ und als deren Jubaber der Kauf⸗ 
eee Muskat zu Schmiegel zufolge 
ein g vom 12. April c. am 13. ejusderm 
getragen. Annes 
„often, am 12. April 1864. 
Aoöͤnigliches Kreisgericht. 
.. I. Abtheilung. 
een 
„ Aothrbendiger Verkau 
Königl. ge | 
N. „Frfte Abtheilung. 


eb dem Vorwerke Barbarki, abgeſchätzt auf 


Potbefen » Schein und Bedingungen in der 
trat einzufebenden Taxe, ſoll 
am 21. Oktober 1864 
an Vormittags 11 Uhr 
Didentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
dus elenigen Gläubiger, welche wegen einer 
Rent em Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
dig ſorderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
bel on ſuchen, baben ſich mit ihrem Anſpruch 
kericht zu melden. ; 
Uabt. dem Aufenthalte nach unbekgunte Real- 
bie, Per Partikulier Anton Wieczorkie⸗ 
Ir „früher in Bonikowo, wird zu dieſem 
Mine porgelad enn 
N Polizeiliches. 
Vander Nacht vom 20. zum 21. April c. aus 
Flac erſtraße Nr. 16. entwendet: 16 — 18 
coe große runde Käse, 15—18 Flaſchen 
e und eine Quantität Pflaumenmus. 


Spdgemehre, Büchſen, Ci⸗ 
Mren⸗ und Möbel⸗Auktion. 


Kent Auztrage des königl. Kreisgerichts bier 
Uwi 1 den 25. Aprile. 
tio tags von 9 Ubr ab in dem Auk⸗ 
uslokale Magazinſtraße 8. 
ſehr gute Doppelflinten, 
darunter en Fuchsflinte, 
ugelbüchſen, 
dine Partie Cigarren, fi 
ih verſe Möbel, Kleidungsſtücke und 
fentſbausgeräthe 1 
Kung dic meiftbietend gegen gleich baare Zab- 
erſteigern. 
er. gerichtlicher Auktionator. 


Du Maferheil-Anfall 
Ecerberg bei Stettin, 


„„mit dem 
römiſchen Bade, 


tönt Kranke jeder Art auf. Durch das 
. ſüſche Bad wird die Kur bedeutend ber 


Hötel de France. 
grands et larges a la ma- 


ente y sont 
Caise, les chambres hautes et bien 


U 
deus fran 
Ra es, la 


té de 0 ö 
a de ı 5 choses remarquables et 


in eu, 8 
données a ville, les prix sont propor- 


K 


Augekommene Fremde. 

Vom 22. April. 

HOTEL DE DRESDE. Wirklicher Ge f 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff aus Schleſien, Landrath v. Madai aus 
Halle, die Kaufleute Lenzner aus Stet⸗ 
tin, Morsbach ans Barmen und Wilmersdörffer 1 
DU NORD. Aſſiſtenzarzt Dr, Oppler und Lieutenant Baron v. Collar 


0 und Chejpräſident 


v. Slawski aus Komornik, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


aus Kurnik, Bürger v. Grozynski aus Lgowo, die Gutsbeſitzer HOTEL DE BERLIN: 
rau v. Dzierzanowska aus Parnz und 


Frau v. Buchowska aus Pomarzanki. 


aus Berlin. SCHWARZER 


ı STERN’S HOTEL DE L’EUROPE 
niewo, Rentier Walkowsk 


Rittergutsbeſitzer v. Ponitierski aus Wis 
i aus Berlin, die Kaufleute Weber aus 

Berlin, Freymann aus Sagan und Sandberg aus Liegnitz 

ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Seydlitz aus Obornik und v. Ko⸗ 

chanowski aus Budziſzewo, Lehrer Janecki aus Przyſieka. 


aus 


‚ HOTEL DE Ba 
kowski aus Strzelce, 

KRUG'S 

PRIVAT -LO6Is 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Wunde, Tannen⸗ oder Sandklee 


(anthyllis valneraria) 
empfieblt 


Manasse Werner, 
e Ya große Gerberſtraße Nr. 17. 
Rieſen⸗Runkelrüben⸗Samen 
à Scheffel 5 Thlr., à Metze 10 Sgr., verkauft 
Cart Heinze in Klecko. 


Zeiſige kauft zu guten Preiſen Rrt- 
wig Semann, Profeſſor. Zu mel⸗ 
den deim Tapezierer Herrn Sterne, gr. 
Ritterſtr. 16. 


* * S 
Kanarienvögel (Weibchen) und jeden Alters, gezüchtet von den bei Gelegenheit, 
der Ausſtellung in London im Jahre 1862 dort 
gekauften Original⸗-Thieren. 
Dominium Neuendorf bei Oder⸗ 


berg i. M. (Bahnſtat. Neuſta 


Zu verkaufen ſind: 


Hammel, ca. 250 Stück, gut genährt 


vierſährig. 


Desgleichen zur Zucht: 


Mutterſchaſe, ca. 250 Stück verſchie⸗ 
dener Jahrgänge, größtentheils von Moiden⸗ 


tiner Böcken abſtammend. 


Stralſunder Brat⸗ 
heringe und Speckbücklinge, ie, 
wie friſche fette Kieler Sprotten 


Jacob Appel, 


em 


Ein Bulle, Original⸗Holländer, Wuhelmsſtr. 9, vis-a-vis Mylius Hotel. 


von anerkannt guter Gattung (gelber Pohlſcher) | 2'/,jährig. 
Ein Bulle, Kreuzung von Algäuer u. 


Holländer, 2jährig. 


Karbe. 


„Bolbtut- South Don -Sudeicüfere 


Ganterhof bei Ravensburg (Eiſenbahnſtation) Königreich Würt- ſſind zum 1. Mai zu verm. Müblenſtr. Nr. 16. 


ichen Ausſtellung in Hamburg. 
Donnerſtag den 16. Juni kommen p. 
abſtammend aus den Heerden von Jonas 
morton, Lord S. \ 
ſhire⸗Nace, und eine Anzahl auserleſener 


temberg. 
Erſter Preis für Widder und Schafe bei der internationalen landwirthſchaft⸗ 


N89 Böcke und 50 Mutterthiere zum Verkauf, 
ebb, Lord WS 


alſingham, 


Spezielle Kataloge ſtehen vom 1. Juni an auf portofreie Anfragen zu Dienſten. 


2 8 2,” 

Des K. Pr. Kreisphyfikus Dr. Koch Kräuter-Bonb 

Ifſbewähren ſich wie durch die zuperläſſigſten Atteſte feſtgeſtellt — ver⸗ 

möge ihrer reichhaltigen 8 der vorzüglichſt geeigneten Kräuter⸗ 
3 uften, Heiſerkeit, i 

Verſchleimung ꝛc. indem fie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend 

und beſonders wohlthuend einwirken; ſie erfreuen ſich daher einer immer 

ſteigenden rühmlichen Anerkennung und werden überall, wo ſie einmal ge⸗ 8 

braucht worden, vor anderen ähnlichen Fabrikaten bevorzugt. — Dr. Koch's 

kryſtalliſirte Kräuterbonbons werden in länglichen, mit nebenſte⸗ 

hendem Stempel verſehenen Original⸗Schachteln, a 5 und 10 Sgr. nach 


und Pflanzenſäfte hei 


wie vor ſtets echt verkauft 


min Poſen bei J. 
jo wie auch in Birnbaum: J. NI. 


Fränkel, 
J. L. Hausen, 


in Wronke bei L. Krüger. 


Das Tuchlager 
Ferdinand Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt 63, 
empfiehlt in großer Auswahl 


Rock⸗ und Beinkleiderkoffe, 
Weſten, Schlipſe ze. 


Patent- Filze 


zu Dachbedeckungen. 
Geruchloser Erdpech-Filz zur Bekleidung 
feuchter Wände. 
Niederlage auf dem Continent bei 


J. H. Walkhoff. Hamburg. 


St. Martin Nr. 58. find eine Britſchte 
und zwei Pferde zu verkaufen. Näheres 
Sandgaſſe Nr. 8. eine Treppe boch. 


Wreſchener Schwing⸗ 
N pflüge, Acker⸗Wagen, 
2 eiſerne Eggen, Siede⸗ 
maſchinen verſchiedener ir von mir 

igt; ferner engliſche Steinkohle, 
fe le Bes am Theer für Schmiede, 
eben jo ſchleſiſche Steinkohlen zu Feue⸗ 
rung empfiehlt der Schmiedemeiſter 


C. Strusinski in Wronke. 
Bienenkörbe und friſche galiziſche 
fertige Fiſchnetze, auch in Stücken, 


Cuisine distingu6e, P’hötel tenu par empfieblt 


bee 9 Avantageusement situé, Julius Scheding, 


an der Walliſchei-Brücke. 


Lobſens: L. P. Eikisch, 


| Fetten geräucherten Lachs 


. Zoeppritz. 


Nauheit im Halſe, 


Menzel, Wilhelmstraße, neben dem Poſtgebäude, 
] trich, Bromberg: ©. F. Beleites, Chr 
1 ©. Breite, Frauſtadt: Aug. Cleemann, Gneſen: J. B. Lange, 
rätz: Ruud. Mützel. Juowraclaw: HE. Senator, Kempen: Gottschall 
Koſten: II. Landsberg, Krotoſchin: A. E. Stock, Liffa: 

Makel: L. A. Kallmann, 
Neutomysl: C. J. Dampmann, Oſtrowo: übel Cohn, Pinne: Ahrah z 
Lewin, Pleſchen: Th Musielewiez, Nawiez: J. P. Ollendorf, Sam- 
ter: W. Krüger, Schmiegel: Wolff Cohn, Schneidemühl: J. Eiehstädt. 
Schroda: Fischel Baum, Schubin: C. L. Albrecht, Trzemeſzuo: Wolff 
Lehmann, Witkowo: R. A. Langiewiez, Wollſtein: Herm. Ja- 
coby, Wongrowitz: J. E. Ziemer, Wreſchen: Const. Winzewski und 


Cilioneſe 


iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
Jnalangelegenheiten geprüft 
und beſitzt die Eigenſchaft, 
Froſtſchäden zu beſeitigen, der Haut ihre 
jugendliche Frische wiederzugeben und alle 
Hautunreinigkeiten, als: Sommerſproſ⸗ 
ſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 
flecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche 
entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat) 
und gelbe Haut zu entſernen. Es wird 
für die Wirkung, welche binnen vierzehn 
Tagen erfolgt, garantırk, und zahlen 
wir beim Nichterfolg den Betrag retour. 
Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 
0 — 5 * 
Barterzeugungs-Bomade, 
7 85 à Doſe 1 Thlr. 

. x Dieſes Mittel wird 
(äglich einmal Morgens 
in der Portion von zwei 
| Exbfen in die Hautſtel⸗ 
len, wo der Bart wach⸗ 
fen ſoll, eingerieben und 
erzeugt binnen ſechsMo⸗ 
naten einen vollen kräf⸗ 


5 tigen Bartwuchs. Das⸗ 
ſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jun⸗ 
gen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 
kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart 
in der obengedachten Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirtin garantirt die Fabrik von 


othe & Co. in Berlin, 

Kommandantenſtr. 31. 
„Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Poſen bei Herrn 
Herrmann Moegelin, 


Bergſtr. 9, Ecke der Wilhelmsſtr. 


A 16 Sgr. pro Pfund 


empfiehlt Zeidor Appel, neb. d. k. Bank. 


Ganz friſche Butter in 1 Pfd.⸗ u. J Pfd. 
Stücken iſt zu haben Sapiehaplatz Nr. A. 


im Keller. 


dt⸗Eberswalde) 


empfieblt täglich friſche Tiſch⸗Butter zu den 


chweine der Berkſhire⸗Race, |Hilistten Posen, 


Friedrichſtr. 20. im Milchkeller. 


rheiniſcher haben bei 
Vogt, 4. Gerberſtr. 7. 


Friedrichſtr. 19., 2 Tr., 2 möbl. St. zu verm. 


Ein möblirtes Zimmer Wilhelmsſtraße 7., 
2 Treppen, bei C. Mann. 


Zwei große möbl. Zimme: nebſt Bierdeftall 


Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Schreiber und 
ein Eleve werden vom Dom. Citusdoswo 
bei Obornik geſucht. 


Auf dem Dominium Lopwuchoro 


} as ord Walfi ‚Sir Throck⸗ bei Mur. Goslin kann ein mit guten Zeug 
Sondes c. 2c.; ferner einige 30 junge Zuchtſchweine der mittleren Bork⸗]niſſen verſehener M Oekonom . ſo⸗ 
ügauer⸗Ninder. 


gleich eine Stelle als Hofverwalter erhalten. 


Zwei Kochlehrlinge 


— ſtonnen Johannis eintreten in Mylius’ Hotel. 


ons 


Zwei ausgebildete Wirthſchafts⸗Verwalter, 
welche mit den beſten Zeugniſſen verſehen und 
noch nie gußer Dienſten geweſen ſind, deutſch 
und polniſch ſprechen und ſchreiben, die einfache 
und doppelte Buchführung gründlich verſtehen, 
ſuchen entweder von Jobanni oder Oktbr. 1864 
Inſpektor⸗Stellungen Gef. Offerten bittet 


0 man fro. A. C 100 poste rest. Oſtrowo. 


Ein ſeidn. Regenſchirm iſt vergeſſen bei 
It ι,jοι Hummel. 


Ein grauer, wollartig behaar 
ter Pudel iſt bier zugelaufen und 
a bei dem Schäferknecht Leers 
2 bin gegen Futterkoſten 
und Inſertionsgebübren abzuholen. 

Dom. Lang- Gostin. 
Ich erkläre hiermit, daß ich von heutigem 
Tage ab keine Schulden für meine Frau Va⸗ 
lentine von Twardowska aus dem Hauſe 
von Zychlinska zahle. 
Kobylniki b. Samter, den 20. April 1864. 
Theodor v. Tıerardowski, 


S. 23. IV. A. 7. Bef. III. 
IS. 24. IV. M. 12 ½ St. F. u. T. 


zu dem Thierſchau⸗Feſte 


in Oels, 
am 2. Mai 1864. 


Das Feſt findet auf dem kleinen Exerzier⸗ 
1 bei Oels ſtatt und beſteht daſſelbe in der 
Schauſtellung von Thieren, landwirthſchaftli⸗ 
chen Geräthen in der Vertheilung von Prei 
ſen für die beſten Schauſtücke, ſo wie in der 
1 e der angekauften Thiere und Ge⸗ 
räthe. 

Die Einfübrung der Schau⸗ und Ver⸗ 
kaufsthiere in die getrennt bezeichneten Räume 
erfolgt von Morgens 6 Uhr bis 8 Uhr. 

Der Beginn der Schau iſt um 9 Uhr; um 
11 Ubr erfolgt die Prämitrung und um 12 Uhr 
die Verlooſung. 

Der freie Eintritt in den Ausſtellungs⸗ 

raum iſt nur den Aktien⸗Inhabern ge⸗ 
ſtattet. 
Anmeldung. Alle zur Schau geſtellten 
Thiere und Geräthe, ſo wie die Verkaufsthiere 
müſſen beim Vorſtand bis zum 20. April c. 
angemeldet ſein. 5 

Die Anmeldung erfolgt unter Beifügung des 
Nationals der Thiere, ſo wie des Züchtungs⸗ 
Atteſtes, von der Orts Polizeibehörde beglau⸗ 


igt. 

Bei dem Nachweis wird gebeten, genau an⸗ 
zugeben: 

1) Name des Beſitzers, 

2) Geſchlecht des Thieres, 

3) Alter, 

4) Farbe und Abzeichen, 

5) Abkunft des Thieres und 

6) ob das Thier zur Schau geſtellt 

oder verkäuflich. t 

Das Ganze des Programms, betreffend die 
Prämiirung ꝛc., iſt bei dem Herrn Kalkulator 
Brandt, jo wie bei dem Herrn Kalkulator 
Lester, beide in Oels wohnbaft, zu 
haben. 1 

Aktien à 15 Sgr. werden vom Hrn. 2796. 
ter. jo wie von dem Hrn. Kaufmann Lach 
in Oels für das Feſt ausgegeben, und er⸗ 
hält Jeder, welcher ſich dem Aktiendebit unter⸗ 
zieht, von 100 abgeſetzten Aktien 4 Stück der⸗ 
gleichen als Tantieme. 


Für den Vorſtand des Thierſchauſeſtes: 
von Kessel auf Naake. 


22. April 1864. 


Die Kaufleute Szezevankiewicz aus Breslau, Klimek 
3 Glogau und Frenzel aus Ratibor, Apotheker Blodau aus Wie⸗ 
rzeja, Gutsbeſitzer Kühn aus Reichenwalde. b 
DE PARIS. Geiſtlicher Bulczynski aus Czarnikau, Probſt Francis 
ce, Gutspächter v. Pradzynski aus Lenartowo. 

HOTEL. Na v. 


Weſtphal aus Ludom. 


0 zremierlieutenant und Rentier Hebdmann aus Schmiegel, 
Berlinerſtraße Nr. 13. 


Breslauer 1 


Diskonto⸗Geſellſchaft. 


Die erſte Generalverſammlung findet 
am 10. Mai c. Nachmittags 4 Uhr im Cafe 
restaurant hierielbft ſtatt. 

Der interimiſtiſche geſchäftsführende 

usſchuß. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. Sonntag, 24. April, Vorm. 10 
Uhr: Hr. Oberprediger Klette. Nachm. 
2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. f 
Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn 
tag, 24. April, Vorm. 10%%½ Uhr: Herr 
Konſiſtorialxatb Dr. Goebel. Abends 6 
Uhr: Herr Dom⸗Kand. Lackner. 
Mittwoch, 27. April, Abends 6: Uhr: Hr. 
Dom⸗Kandidat Lackner 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 
24. April, Vorm. 8 Uhr: Abendmahls⸗ 
feier: Herr Prediger Herwig. Vorm. 9 
Uhr: Herr Konſiſtorigl⸗Rath Carus. 
Freitag, 29. April, Abends 6 Uhr: Herr 
Konſiſtorſalrath Carus. 
Garniſonkirche. Sonntag. 24. April, Vorm. 
10 Ubr: Hr. Militär⸗Oberprediger Bork. 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 15. bis 22. April 
getraut: 6 Paar; 2 
getauft: 7 männliche, 9 weibliche; 
geſtorben: 10 männliche, 5 weibliche, 


Familien ⸗Nachrichten. 


Es hat dem Herrn über Lehen und Tod 
gefallen, meine theure Gattin Anguſte 
geb. Holtzſch heute Morgen halb 9 Uhr 
zur ewigen Seligkeit abzurufen. 4 

Allen Freunden und Bekannten dies 
ur Nachricht, um ſtille Theilnahme 
ittend. 

Pofen, den 22. April 1864. 

S. Wegner, Maurermeiſter. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 

24. d. M. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
PP 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: dem Oberförſter 

Schäffer zu Bolowice, dem Hauptmann von 

Schultzendorff zu Potsdam, dem Dr. Blau zu 

Goͤrlitz dem Herrn C. Ziethen zu Guſſov, 

dem Staatsanwalt Drenkmann zu Berlin, 

dem Herrn A. E. v. Nathuſius zu Megendorf, 
dem Herrn G. Pogge zu Bartelsbagen, dem 

Herrn dans A v. Hbugwitz zu Lehnbaus, den 

Herrn Hans Wermelskirch zu Dziatkawe, den 

Premier Lieutenant Bergmann zu Magde 

burg. g 
Todesfälle. Eine Tochter des Freihrn v. 

Feilitzſch in Pfaffendorf, Frau der, Paſtor 

Bertling in Hildesheim, Amtmann Auguſt 

Schmidt in Zerbſt, Frau Amalie Cohn geb. 

Marckwald in Elbing, Kaufmann Joſeph IJs⸗ 

vael in Berlin, Hütten⸗Inſpektor a. D. Fer⸗ 

dinand Bennigbaus in Berlin, eine Tochter 
des Hrn. Albert Walter in Berlin, eine Toch 
ter des Friſeurs Ludwig Böhm in Berlin, Po 
lizei⸗Sekretair Beſſert⸗Nettelbeck in Kolberg, 
eine Tochter des Gutsbeſizers W. Kaſe, Ren? 
tier Ludwig Kerkow zu Nauen, Frau Haupt 
mann Amanda Ritter geb. Häniſch in Kol⸗ 
berg, Premier-Lieutenant Hermann Reimann 
zu Tenerif a, Dr. Eberhard Anton Rudolph 

Melchior Joſeph v. Grote zu Kendinich bei 

Köln, Füſilier Julius Schneider in Haders⸗ 

leben, ein Sohn des Töpfermeiſters Albert L. 

Schulz in Geſundbrunnen, Fabrikant J. D. 
uleger in Berlin, eine Tochter des Herrn J. 
abms in Berlin. 


Stadtthealer in Poſen. 


Sonntag, den 24. April. Egtravorſtel⸗ 
lung und Gaſtſpiel des Praftigiatenrs 
Herrn Hartwig Semann. Bei Tages⸗ 
anbruch, oder: Ein eingeſchlafener Ball⸗ 
gaſt. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von C. M. 
Schalk. Hierauf: Erſte Abtheilung der 
höheren Magie, ausgeführt von Herrn 
Hartwig Semann. Dann auf beſonderen 
Wunſch: Der ſächſiſche Schulmeiſter und 
Die Berliner Naätherin. Poſſe mit Ges 
ſang und Tanz in 1 Akt von E. Pohl. Zum 
Schluß: Zweite Abtheilung der höheren 
Magie (mit neuen Produktionen) ausgeführt 
von Herrn Hartwig Semann. Kaſſeneröff⸗ 
nung 6 Ubr. Anfang 7 Ubr. Billets zu dieſer 
Vorſtellung ſind bereits Sonnabend bei Herrn 
Caspari Melis Hotel) zu haben. 


Im Stadttheater 
Montag den 25. April 
zum Peſten 
der Verwundeten des königl. preuß. Heeres 


großes Militär- Konzert 


„ „ „on R 
den Sechs Muſikchöͤren hiefiger--Garnifon. 
Anfang 8 Uhr. Ende 9% Uhr. 
„Billets zum erſten Nang und Sperrſitz a 15 

Sgr. ſind bei Herrn Caspari zu haben. 
Nadel. Eberſtein. Böhlig. Stolzmann. 
Zikoff. Arbeiter. 


mit Schmorkohl bei 
27. Baltes, Friedrichſtt 31, 


Sah den 23. Abril friſche Wurft 


6 a 50 


b nl, St Hg 16 17 5 1 haut Son 216 1 
r., Juli — Auguſt 16— { 
Septbr. — Oktbr. 165 Tölt. pr. Eh Me — 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 22. April 1864. „ee, telegr: Büreau.) 


j Not. v. 21. 101 Not. v. 21. Uuguſt Dee a 39 „ Seßptb ⸗Oktbr. 597 9 70 6 8 na 1 ine 
Roggen, weichen RUN UN: Ve Ss i bb | — 991 G 0.1450 fd SO 25 3 En r. 0 ö 3. u. Br., en pr. 100 Qrt. Rübenſpiritus bote 142 ghet. 316), 
„ . RAU %. „EI 2 rſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a t., kleine do. dig. 
pril⸗ Mal. 357 4 Septbr⸗ Dich.. 12 | 12 Hafer (P. 1200 Pfd.) lolo 2 8 24 Ni. nach Qualität, gelb. dom, 224 e ui al 1 3% And. iteruun: Ker and wi 
Senibr. Oktbr. 39 39 Fondsbörse; ſtil. Rt. ab Bahn bz., 17 15 23 Rt. bz, Mai⸗Juni 23 bz., Juni⸗Juli 238 Weizen 12 oll. 4448 „ 52 Thlr 
A flau. 1 27 Nene 90 W. 90.8 5 177 39 0 August 244 a 243 b., Auguſt⸗Septbr. 243 Br., Septbr.⸗ Roggen 19 oll. 272830 Tolr. yon 
Wi nd andbrie MER TRESOR aan ‚2250 Bi. 4 Gerſte, große 24—26 Tölr., Heine 20-24 Thlr, , 
Rabl, 7 8 Pola aß 855 85 900 ur nc N e 5 Er ; ie 2 Ei, 
Ir 0 in ) loko 124 Rt. Br., April 11812 
a na a 12% bz. e ai el 22 ih do. Nel. J 571 Nee Spiritus 130 ble pr. 8000 %. — Bits.) 


Stettin, den 22. April 1 1864. . Marcus & gt. 


Gd. Juni⸗Jull 10 da 18 0 Di Zuli⸗ ⸗Auguſt 125 4 4 121 V Vieh. 
2 r. 


liter. öl a En , Mugnſt- Septhr. 191 %% 8, Dur. N IR 
Weizen, niebtiger. N Rünöt, mitt. n ve 105 sn Berlin, 18. Abril. Schon aus der age 
op. n 54 544 ] April⸗ Mai u 113 Part g ee 1 der einge 1256 bj. ſtik der verſchiedenen iebgattungen, welche am Markte in jeder Be 
übjahrr 54. 55 Septbr.⸗Oktbr. . 12 125 Spiritus (P. 8000 0 {ofo obne 1615 4 1455 Rt bi, April 15 a weit über das Bedürfniß lee waren, gebt klar hervor, daß der Mar 
gi⸗ Juni 544 55 [ Spiritus, matt. 144 W144 bz. u. (d., 15 Br., April 175 Mai ⸗Juni Verkehr gent ee lechter jet und ſich die Preiſe für ſämmiliche Bin 
14 weichend. eee 145 14 151 bj, Br. u. Gd. Zum Ful 1510 9015 Mr win, bz. U. tt öchentlichen weſentlich reduciren mußten. 
13 g 0 e eee mil 160 Her, Jul Aae 183 0.15] a 15% bs. u. Gd. 153 Br., Aug. Sebtbr.] ren hi 88 dak düindveh⸗ Den Mar u al ber Mute 
e : re 7 — N 7 „16 Stück mu er Markt war mit der Waare ſe 
Mai-Iuni Jae on 3 | 351 1 900 aA 0 164 bz. u. Br., 165 Gd., Septbr. Oftbr. 5105 A b3. 8 0 dende 1915 10 warb pet 150 f Fe und: konnte 5 70 f 
15 n St. ttin, 21. 9 0 ur 15— r., mittel 13— r. und ordinäre 1 1 
Kaufmännifche Vereinigung zu ge en. Nund Sſt in April. Wetter: fühl, leicht bewölkt, + 9 N. Wind: pr. —— P Pfd. erreicht wee es blieben Beſtände und 


Beginne, = zu auge die Waare nach Hamburg ſ — 8 
cbweine. ie zu ſtarke Zufuhr ließ 5 aare WI 
Morte n naß 1 und die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich für beſte ah 

Sommerwgare auf kaum 14 Thlr. und ordinäre 10—12 Thlr. pr. 100 , 
98 Stück Schafvieh. Anfangs des Marktes machte ſich das Ver aul 
geſchat nur mit ſchweren fetten Hammeln, deren mehrere Poſten nach Ha 
eh verkauft wurden, lebhaft und wurde die Waare preiswürdig bezal 
am Schluß des Marktes wurde der Verkehr flau und ſowohl die Mittel n 
auch ordinäre Waare konnte nicht an den Mann Zu t werden; es bleil 
2 ee be ker Me 1 i 
1207 Stück Kälber, für welche ſehr niedrige Preiſe gezablt wur en | 

die Waare im Ueberfluß am Markte vorbanden war. (B.) 


Telegraphſſher Bör] Börſenbericht. 4 
251, Doe nn etreidemarkt unverändert; Oel 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 


In Weizen und Roggen lebhafter Umſatz und ſteigend bezahlt, 

Schluß matter. 
57 lolo . SR, Kai Gondal, en „83/85 pfd. gelber vor⸗ 
Loun. 1 yabung 54 Rt, ir 2 


Geſchuftsverſammlung vom 22. April 186 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 95 Gd., do. re 954 
a. 2 G. hai Santa Ban ir 805 Gd., do. 5% o Brovinzial- Obligationen! 

Banknoten R 
Wetter: alen r Sue mi ſtürmiſch. 

Roggen feſt, p. April 32 32 Gd., April⸗Mai 325 Br. 324 
Gd., Ep er 923 Br., 90 Gd Ant Juli 335 Br. u. Gd „Juli- Auger 
— dr. Aug. » Septbr. 357 Br., 351 Gd. (geſtern Abend In 

ugu 


15 it, Nb file, 9, gt e J 8d bd 
14 Gd. Jun40 Br., 1 gg! 143 Br., 144 Gd. Auouft 154 
Br., 1. Gd., Septbr. 155 Wr. 10 0 


Produkten = Börfe, 
Berlin, 21. April. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko pr. 8000 % mach Tralles frei ins 
Haus des 16 W I 78 am 


0 ae u. Bre Ve: ln EN 105 Br. 1 2 
Roggen p. 2000pfd. lolo 3 5 3 Be 8 354, 36, 351 
u. Br., r 1 8. 8 Br., Juni⸗Juli 368 bz. u. Br., 
Goll Ditz 380 bz, Br. u. Gd. 


Sa Ole 124, 4, J. bz. 
Spiritus feſt u höher, loko ohne Faß 143 Nt. bz., 110 145. 
bz. Mai⸗Juni 144 G 15 Juni⸗Juli 147 Gd. u. Br., Juli⸗Auguſt ist 


il „„ 14. Rt. 5 bz., Auguſt⸗Septbr. 1 N  Becomeree Aüh vor 
er 2 100. 0 41% Ni. et | & be 100 Bel Weizen 100 Wiſpel Roggen, 40,000 Qat. Datum. Stunde. über ver set Therm. | Wind. |" Woltenfort)) 

4 5 * 516 „ 1 —14 % 8 t. ohne Faß. piritu 10 700 | 
I RR 14 lo Mt 0 Faß eig: ſchott. erown und full Brand 12 Rt. tr. 185 put 9 Rt. en April Ran. nl — 15 de: + > 2 a Een 7 
14 —14 . e Oft, Bio. 22. 1 Morg. 61 27 9, 98 7 61 Ion 1.2 bededt. Rebel. 


Die Aelteſten der Kenfmann haft von Berlin. 

Berlin, 21, April. Wind: NO. Barometer: 28“. Thermome⸗ 
ter: früb 4° +, Witterung: windig, ziemlich hell. 

A beutigen 15 % weiſen für Roggen gegen Dienſtag keine 
weſe che Veränderung auf, indeſſen iſt doch die Flaue, welche den Schluß 
der letzten Böͤrſe beherrſchte, 0 775 geſchw 52 Salt ſcheint es, als ſei 
auch die Witterung ein der Hauſſe nen e altor, doch wie gerade dieſer 
am wenigſten zuverläſſig iſt, braucht nicht erſt beſonders hervorgehoben zu 
werden. Der Umſat auf Termine war nicht unbedeutend, 5 Effektiv⸗ 
«ei * hat 7 Ausdehnung nicht überſchritten. Gef imdigt 4 000 Str; 

uböl wurde bet ſebr zurückhaltende Angebot durch mäßige ae rage 
im Preiſe anſehnlich gefteigert. 

‚Spiritus verharrte in feſter Haltung, De iſt der Verkehr in dem 

Artilel 1 5 ſehr — Gekündigt 220,000 : 
Weizen zu 

Pelzer to lat, Termine feſt und höher. Gekünd. 1800 Ctr. 

eizen (p. 2100 Pfd.) lolo 47 u 59 Rt. nach Qualität, fein. weiß, 

poln. 57 W ab Bahn bz, ſchwimmend 1 Lad. fein, weiß. poln. 575 Rt. bz. 


1 do. 925 5 Rh 
p. 2000 Pfd.) loko 1 Lad. 81/82pfd. 364 Rt. bz., 81/82pfd. 
365 5 1 5 8 2800. 82/Sapfd. mit tag Rt. Aufgeld gegen Ai Juni getauscht, 


5 Regenmenge: 15,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
) Regenmenge: 50,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen. am 9 Abril 186% Vormittags 8 Ubr Fuß 5 Zoll. 


Breslan, 21, an a er Produkten: Sort) 
Klekſaat, rothe fe 1, mittle 113—125, feine 13-133, 
hochfeine 133 —14 Rt. Nleciggt; Krane pexänder iert, ordin. 10 *, 
mittle 13—15, feine ana bochfeine 163 

Roggen (p. 2000 pfd.) böher, p. April, pril⸗Maf u. Mal⸗Juni 34 
bz. u. Gd., Juni⸗Juli 35 —351 bz. Inli⸗Auguſt 36 Gd., Aug. Septbr. 
37 Br., 361 Gd., Septbr.⸗ gt; 38 Br. 

Heizen p. Audi 400 
Gerſte p. April g; 
Hafer, gekündigt 61 
Naps p. April 97 6 
Nude eine 


Telegramme. 

Wien, 22. April. Die heutige „Preſſe“ meldet: Der ung 
riſche Hofhanzler, Graf Forgach hat geſtern dem Kaifer ed l 
| fein Demifhonsgefucd, überreicht; rue in angenommen 

1ur® | Graf Hermann Zichy zu feinem olger ernuunt. 
Mn Ser Eh. RE Athen, 16. April. Die Mationolverfammlung lehnte 
Mageres in 21. Bere. 59-51 To, Roggen 36-38 | Vorſchlag ab, die Armer auf die Hälfte zu reduciten und 


Gerſte 31—34 Thlr., Hafer 24—25 Thlr. 
Kartoffelſpiritus. (Perm. Gerſon.), Lokowgape wenig geſucht, hierdurch erielten Erfparuife zur Verſtärkung der Nane 
Termine mn Loko 15 verwenden. 
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